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XIV. Jahrg. 


Für den Monat Dezember koſtet 
die „Thorner Preſſe“ mit dem 
Illuſtrirten Sonntagsblatt in den Ausgabe⸗ 
ſtellen und durch die Poſt bezogen 50 Pfg, 
frei ins Haus 67 Pfg. Abonnements nehmen 
an ſämmtliche kaiſerlichen Poſtämter, die 
Landbriefträger und wir ſelbſt. 
Expedition der „Thorner Preſſe.“ 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


tage. 

Der Reichstag iſt in die erſte Berathung 
des Reichshaushaltes eingetreten. Erfah⸗ 
rungsmäßig geſtaltet ſich dieſelbe aber zu 
einer allgemeinen Kritik der Reichsverwaltung 
von Seiten der Parteien, die, — ſoweit ſie 
rein ſachlich gehalten iſt, der Reichswohl⸗ 
fahrt auch nur förderlich ſein kann. Leider 
aber hat im Laufe der Zeit die Neigung 
einzelner Parteiredner zu einer ganz einſei⸗ 
tigen Beurtheilung der Regierungspolitik der 
Sachlichkeit der Ausführungen mehr und 
mehr Abbruch gethan, ſodaß die allgemeinen 
Reichsintereſſen den beſonderen Partei⸗ 
intereſſen gemeinhin nachſtehen müſſen und 
nur zu oft aus parteitaktiſchen Erwägungen 


vernachläſſigt werden. 

Gleich am erſten Tage der diesjährigen 
Etatsberathung ließen ſich dieſe Wahr- 
nehmungen machen. Der Staatsſekre⸗ 


tär des Reichsſchatzamts, Graf Poſadowsky, 
hatte unter hohen, finanzpolitiſchen Geſichts⸗ 
punkten die Finanzlage und die im Reichs⸗ 
haushalt zum Ausdruck gelangenden materi⸗ 
ellen Bedürfniſſe des Reiches erläutert. Er 
hatte insbeſondere auf die verhältnißmäßig 
günſtigen Wirkungen des Abſchluſſes des ab⸗ 
gelaufenen Etatsjahres 1895/96 für die 
Bundesſtaaten hingewieſen, denn nach Deckung 
der etatsmäßigen Spannung kann ihnen noch 
ein Reinüberſchuß von 17 Mill. Mk. ge⸗ 
währt werden. Er hatte daran die Mah⸗ 
nung geknüpft, dem finanziellen Verhältniß 
des Reiches zu den Einzelſtaaten endlich eine 
anderweitige Geſtalt zu geben, und dies mit 
dem Hinweis auf die Anomalie ſachlich be⸗ 
gründet, daß vom Jahre 1883—93 den Bun⸗ 
desſtaaten 486 Mill. Reinüberſchüſſe ausge⸗ 
zahlt, gleichzeitig aber 1349 Mill. Reichs⸗ 
ſchulden für Zwecke, die keine Verzinſung ge⸗ 
währten, gemacht worden ſind; er hatte ge⸗ 
beten, nicht zu vergeſſen, daß das Reich ver⸗ 
faſſungsmäßig ein Bundesſtaat iſt, für deſſen 


Der ewige Divan. 
Von Hans Wachenhuſen (Wiesbaden.) 
Schluß) (Nachdruck verboten. 
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Das ſtumme, pagodenartige 8 

kreuzten Beinen! — Es iſt ven keine Zeit 
mehr, dem Paſcha einen Beſuch zu e 
erſt morgen früh, ſo hat der Dragoman ge⸗ 
fel. und ſchon um ſechs Uhr, wie das Sitte 


Alſo bleibt nichts übrig, als 
haus aufzuſuchen. Man tritt in ein ſolches. 
Die ehrenwerthen Effendis ſitzen da am 
Boden auf ihren Binſenmatten. Man kennt 
uns ſchon, hat von uns gehört. „Merhaba!“ 
ſchallt es uns von allen Seiten entgegen, 


eine Roſe fliegt uns in den Schoß, nachdem da 


auch wir uns geſetzt haben, wieder mit ge⸗ 
kreuzten Beinen. Einige Tabaksbeutel fliegen 
uns als Artigkeit mit einem Kußfinger der 
Spender zu. Wir ſtopfen uns damit den 
1 und ſenden ihn mit einem Ew Allah 


0 Aber auch hier das allgemeine Schweigen, 
is endlich ein paar Zigeunerjungen kommen, 


Ss die bei Zymbeln⸗ und Schalmeien klang ihre 
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IRRE: 


ein Kaffee⸗ 


Schulden die Einzelſtaaten haften, auf welche 
ſie in jedem Augenblick repartirt werden 
können. 

Der Staatsſekretär hatte ferner betont, 
daß verſchiedene Umſtände ſowohl die Fi⸗ 
nanzwirthſchaft, als auch die Handelsbilanz 
des Reiches günſtig beeinflußt haben, er 
hofft, daß dies auch ferner der Fall ſein 
wird, ſodaß im nächſtjährigen Etat manches 
fühlbare Bedürfniß, z. B. die Beamten-Ge⸗ 
haltsaufbeſſerung, die Flottenvermehrung u. 
ſ. w. nunmehr befriedigt werden kann. Er 
hatte endlich mit Befriedigung hervorgeho— 
ben, daß der laufende Etat für 1896/97 vor⸗ 
ausſichtlich nach zwanzig Jahren zum erſten 
Male ohne Anleihebedarf bilanziren wird, 
obwohl eine Ueberweiſung von 37 Millionen 
an die Einzelſtaaten und ein Anleihebedarf 
von 26 Millionen Mark im Etat ausdrück⸗ 
lich vorgeſehen iſt. Die Ueberſchüſſe des 
Reiches bezw. die im Etat vorgeſehene 
Schuldentilgung in der gleichen Höhe des 
Anleihebedürfniſſes von 26 Millionen Mark 
würden dies günſtige Reſultat herbei⸗ 
führen. 

Dieſe Darlegungen fanden zwar im all⸗ 
gemeinen die Billigung des Redners der 
Zentrumspartei, aber ſie hinderten ihn doch 
nicht an einer rückhaltloſen Verurtheilung 
der durch die Lage des Reiches geradezu un⸗ 
abweislichen Forderungen für die Marine. 
Noch weiter ging der Abgeordnete Richter. 
Er ließ die ſachlichen Erörterungen des 
Grafen Poſadowsky unbeachtet, gefiel ſich 
dafür aber in heftigen Angriffen auf die 
Zuckerſteuernovelle, auf die Poſt- und Kriegs⸗ 
verwaltung, auf die Marineforderungen und 
Weltmachtsbeſtrebungen Deutſchlands. Er 
machte ſchließlich ſeinem Herzen Luft iu ge- 
häſſigen Aeußerungen über die angebliche 
Nebenregierung in Deutſchland, über das 
Militärkabinet, über die Kolonialverwaltung, 
über das Vereinsrecht und die Militärſtraf⸗ 
prozeß⸗Reform, und zwar in einer Weiſe, 
daß der Reichskanzler perſönlich Gelegenheit 
nahm, ſich dagegen zu verwahren. r. 


dene Tape 


Die „Kreuzzeitung“ konſtatirt, Finanz⸗ 
miniſter Dr. Miquel ſei wirklich unwohl, 
von einer Miniſterkriſis könne keine Rede 
ſein. 

Die zweite 
Juſtiznovelle 


Berathung der 


0 wichtigen 
iſt nach 


zwölf langen 


Reichstagsſitzungen endlich beendet worden. ſondern auch die Gymnaſial⸗Direktoren und 
Aber die Geſtalt, welche man ihr gegeben, Bibliothekare berückſichtigt werden. 


weicht von dem erſten Entwurf der ver⸗ 
bündeten Regierungen und ſelbſt von den 
meiſten unter Zuſtimmung der Regierungs⸗ 
vertreter gefaßten Kommiſſionsbeſchlüſſen ſo 
erheblich ab, daß die Vorlage keine Aus⸗ 
ſichten mehr hat, Geſetzeskraft zu erlangen, 
falls in der dritten Leſung nicht eine weit⸗ 
gehende Remedur des bisherigen Ergebniſſes 
eintritt. In den Fragen über die Beſetzung 
der Strafkammern, über das Hilfsrichterthum, 
über die Zuſtändigkeit des Schwurgerichte, 


über die Berechtigung der Angeklagten zur 
Ablehnung von Richtern im Laufe des 
Hauptverfahrens, über den Zeugnißzwang 


gegen die Preſſe, über die Vereidigung der Zeugen 
bereits im Vorverfahren, über die Berechti⸗ 
gung der Geiſtlichen, das Zeugniß zu ver- 
weigern in Fällen, wo ſie etwas unter dem 


Siegel des Beichtgeheimniſſes erfahren 
haben, und über die Wiederaufnahme des 
Verfahrens — beſtehen noch große, zum 


Theil unausgleichbare Gegenſätze zwiſchen 
den Wünſchen der Reichsregierung und den 
Reichstagsbeſchlüſſen. Bei den letzteren hat 
die Neigung, dem Angeklagten einen weit 
über die Grenzen billiger Rückſichtsnahme 
hinausgehenden Rechtsſchutz zu gewähren, 
vielfach in dem Maße einen Ausdruck er⸗ 
halten, daß die allgemeine Rechtsſicherheit 
gefährdet und das Rechtsempfinden 
weiter Kreiſe verletzt wird. Dem können die 
verbündeten Regierungen in keiner Weiſe 
Vorſchub leiſten. Man müßte 
eigentlich jedwede Hoffnung auf eine Ver⸗ 
ſtändigung ſchwinden ſehen; aber was be- 
deuten füglich die bisherigen Reichstagsbe— 
ſchlüſſe? Sie ſind oft bei einer Beſetzung 
des Hauſes mit noch nicht einem Dutzend, 
meiſtens bei Anweſenheit von 40—60 Abge⸗ 
ordneten, zu Stande gekommen, gewähren 
alſo auch nicht den entfernteſten Anhalts⸗ 
punkt zur Beurtheilung der wirklichen An⸗ 
ſchauungen des vollbeſetzten Reichstages. 
Freilich ſind die Ausſichten, die Juſtiznovelle 


„einem ſolchen wenigſtens in dritter Berathung 
überantwortet zu ſehen, auch nur gering, D 


und ſo erſcheint ihr Endgeſchick, trotz der 
hohen Bedeutung dieſer Geſetzesvorlage, noch 
ganz dem Spiel des Zufalls anheimgegeben 
zu ſein. 

Wie die „Kreuzztg.“ hört, werden bei 
der Aufbeſſerung der Beamtengehäl⸗ 
ter nicht nur die Gymnaſial⸗Oberlehrer, 


darnach]! 


Der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge hat 
nach einem Telegramm aus Dar-es-Sa⸗ 
laam vom 29. November die von dem Kom⸗ 
pagnieführer Johannes anläßlich der kürz⸗ 
lichen Ermordung zweier deutſcher Miſſionare 
vorgenommene Strafexpedition einen vollen 
Erfolg. Die an dem Ueberfall betheiligten 
Landſchaften Meru und Grosſaruſcha wur⸗ 
den gezüchtigt und unterworfen. 

Die italieniſche Deputirtenkammer hat 
ihre Sitzungen wieder aufgenommen. Der 
Miniſterpräſident di Rudini legte einen Ge⸗ 
ſetzentwurf vor, betreffend eine Apanage 
von 1 Million Lire für den Prinzen von 
Neapel und fügte hinzu, der König habe be⸗ 
ſchloſſen, die gleiche Summe dem Schatze aus 
ſeiner Zivilliſte zurückzuerſtatten. 

Nach einer Meldung der „Times“ aus 
Odeſſa vom 27. November wird die neue 
Dampfſchiffslinie, welche Japan zwiſchen den 
Häfen am Schwarzen Meere und Japan ein⸗ 
richtet, im nächſten Frühjahr mit 16 Dampfern 
den Betrieb aufnehmen. 

In Bulgarien fanden am Sonntag die 
politiſchen Wahlen ſtatt; dabei iſt es in 
Sofia zu mancherlei Ausſchreitungen ges 
kommen. Das Ergebniß der Wahlen iſt, daß 
die Oppoſition beinahe verſchwunden iſt. 
Fürſt Ferdinand hat dem Kriegsminiſter 
Petrow den nachgeſuchten Abſchied ertheilt, 
indem er ihn unter Verſetzung zur Reſerve 
zum Generalmajor ernannte. 


Deutſcher Reichstag. 

137. Sitzung am 1. Dezember 1896. 1 Uhr. 

Das Haus ſetzte heute die erſte Berathung des 
Etats fort. 

5 v. Leipziger (konſ,) hob hervor, daß, 
wenn die Folgen der Handelsverträge auch für 
die Reichsfinanzen ausgeglichen jeien, fie ſich doch 
für die Landwirthſchaft nach wie vor ſchwer fühl⸗ 
bar machten. Die ſtarke Erhöhung der Aus⸗ 
gaben der Marine errege auch bei ſeinen Freun⸗ 
den ſtarke Bedenken, zumal es fraglich fel ob die 
Werften für ſo umfangreiche Bauten leiſtungs⸗ 
fähig ſeien. Mindeſtens müſſe bei der kurzen 
Lebensdauer der Schiffe ein großer Theil des Ge⸗ 
forderten auf das Ordinarium Pen werden. 
die Schuldentilgung anlangend, ſo werde es auf 
die Dauer mit dem im April auf icht geh des Dr. 
Lieber angenommenen Geſetze nicht gehen, denn 
wenn das Reich in ſchlechten Zeiten auf die 
Einzelftaaten zurückgreife, müßten dieſe auch in 
guten Zeiten entſprechend an den Ueberſchüſſen 
partizipiren. Bei dieſer Gelegenheit kann i 
nicht umhin, auch hier dem Gefühle Ausdru 
8 geben, das die weiteſten Kreiſe unſeres Volkes 
urchzuckt hat bei der Trauernachricht von dem 
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Tänze aufführen und ſich ſchließlich uns als 
fremden Gäſten an den Hals werfen. Wir 
mißverſtehen die Artigkeit und jagen ſie fort, 
das wird aber wieder von den Effendis miß⸗ 
verſtanden, die ſaure Geſichter dazu machen, 
ſo daß wir uns entfernen. 

Während die Schatten des Abends ſich 
ſenken, machen wir noch eine Promenade 
durch die immer ſtiller und dunkler werden⸗ 
den krummen Straßen, in denen man ſeinen 


; Schatten nicht einmal mehr ſieht! — Alſo 


nach Hauſe denn in Gottes Namen! Aber 
was dort beginnen auf dem Divan, der uns 
ja zur Nacht auch noch als Bett dienen ſoll? 
Indeß, Jovan hat die glückliche Idee ge- 
habt, von einem chriſtlichen Nachbarn einen 
alten, kleinen Tiſch und einen morſchen Stuhl 
zu requiriren, auf dem er uns einen Pillaf 
von Hammeffleiſch vorſetzt und eine Flaſche 
auren Weins. Und da ſitzt man nun 
mutterſeelenallein bei einem Umſchlittlichte. 
icht einmal der Dragoman hat die Idee, 
uns aufzuſuchen. 


5 Man lehnt ſich zum Fenſter hinaus und 
lickt auf die Mauer des Hauſes gegenüber, 

8 einem Türken gehört. Gedämpfter Licht⸗ 
ſchein dringt über die Mauer, vergoldet die 
Blätter des Ahorns, der den Hof überdacht; 
an der Wand des Hauſes im Hintergrund 
zeichnen ſich die beweglichen Schatten eines 
Mannes, eines noch jungen Weibes in Schal⸗ 
wars, den dtürkiſchen Frauenhoſen, und Jacke, 
mit aufgelöſtem Haar. Sie hebt die Hand 
gegen ihn; das Keifen einer Frauenſtimme 
dringt aus dem Hofe, ein Kind ſchreit . 


„Es iſt der Imam, der Küſter der be- 
nachbarten Moſchee,“ jagt Jovan, der einge- 
treten iſt. „Sie zanken ſich jeden Abend!“ 

Alſo tout comme chez nous! Und Jovan 
fügt ſtolz hinzu: — er habe zwei Frauen! 
— Aber das Schattenſpiel verſchwindet, es 
wird dunkel in dem Hofe, die Fledermäuſe 
ſchwirren durch die glasloſen Fenſter ins 
Zimmer. Die Jalouſien werden geſchloſſen, 
und Jovan wünſcht eine gute Nacht. Wir 
ſtrecken uns auf den Divan. Aber erſt neun 
Uhr! . . . Die glücklichen Leute hier, die 
keine Uhren haben! 

Tiefe Stille herrſcht in der Stadt. Nur 
der Uhu ſchreit von dem Minaret der Moſchee 
herab. Das Unſchlittlicht brennt ſo düſter, 
ſeine Schnuppe krümmt ſich wie ein Haken. 
Es iſt nicht möglich, in dem Buch zu leſen, 
das uns begleitet, das ſchon zehnmal durch⸗ 
geleſen iſt! Die Moskitos umſchwirren die 
Flamme. Man freut ſich, wenn ſich einer 
verbrennt, und wälzt ſich unruhig auf den 
Polſtern umher. An Schlaf iſt nicht zu denken! 
Die Rippen thun ſchon weh von dem Räkeln, 
da man nicht mit gekreuzten Beinen zu ſitzen 
verſteht, und die Gedanken ſtechen einem 
förmlich das Gehirn. O, dieſe bodenloſe 
Langeweile! Wie oft haben wir ſie ſchon 
empfunden auf der Reiſe, und wie oft werden 
wir ſie noch empfinden! Man ſpringt auf, 
zündet den Tſchibuk wieder an, läuft im 
Zimmer umher. 


Wie bewundernswerth ſind dieſe Orien⸗ 


talen, denen nie etwas einfällt! Wozu auch 
brauchen ſie Gedanken! 


* 
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Nach ſchlummerloſer Nacht wird's um 
Sonnenaufgang ſchon lebendig: die Rinder 
im Hofe brüllen, die Pferde wiehern. Aus 
den Türkenhäuſern treten alte, verſchleierte 
Weiber in ſchmutzigen Mänteln, den Waſſer⸗ 
krug auf der Schulter, um zum Brunnen zu 
gehen. Der Imam ruft vom Minaret zum 
Gebet. Wir müſſen zum Paſcha. — Im 


Konak iſt ſchon alles lebendig; im Hofe 2 


ſitzen die Diener um ihr Mameliga, den 
Maisbrei. Der Dragoman begrüßt uns und 
führt uns in den „Divan“ des Gouverneurs, 
eines weißbärtigen Türken, der uns ſehr 
liebenswürdig empfängt, uns eine Eskorte 
zu den von 
würdigkeiten der Umgegend offerirt und uns 
nach unſerer Rückkehr zum Diner erwartet. 
Der junge Ordonanzoffizier erhält die Ordre, 
dieſe Eskorte zu führen. Pferde ſtehen als⸗ 
bald bereit, und hinaus geht es im bequemen 
Sattel mit den unbequemen, kurzen Steig⸗ 
bügeln, die einem Schmerzen in den Knieen 
bereiten. 

Nach dem Ritt: Empfang zum Diner. 
Eine Anzahl Würdenträger iſt eingeladen. 
Sie ſammeln ſich um eine große, etwa einen 
Fuß hoch am Boden ſtehende Schüſſel; mit 
gekreuzten Beinen ſitzt man um dieſe herum. 
Kein Meſſer, keine Gabel, kein Löffel. Eine 
Pillafſuppe wird mit hohlen Stückchen Brot⸗ 
rinde ausgetunkt; ein gekochter Hammel, mit 
Gaourt (d. i. geronnene Milch) übergoſſen, 
erſcheint. Der Wirth ſchlägt ihm zuerſt den 


Zeigefinger zwiſchen die Rippen und löſt 
ein Stück Fleiſch. Das iſt das Signal für 
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uns zu beſuchenden Sehens⸗ 
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ER u: ie haben gekämpft. 


ſich ſtrecken zu können. 


Untergange des „Iltis“, Mit bewunderungs⸗ 
würdiger Bravour, mit dem Gedanken an Gott 
und einem Hoch auf den Kaiſer und ide er 
find die Braven in den Tod gegangen. (Bravo!) 
Dieſes Beiſpiel der Treue bis in den Tod joll 
in unſerem Vaterlande unvergeſſen bleiben, es hat 
auf die ganze ziviliſirte Welt einen großartigen 
Eindruck l und wenn trotzdem von einer 
Seite verſucht worden iſt, dieſe Braven noch iiber 
den Tod hinaus mit Schmutz zu beſudeln (Stür⸗ 
miſcher Widerſpruch bei den Sozialdemokraten, 
aus deren Reihen dem Redner zugerufen wird: 
Das iſt einfach nicht wahr!), jo muß ein ſolches 
Verhalten unſeren größten Abſcheu erregen. 
(Stürmiſche Zuſtimmung. Lärm bei den Sozial⸗ 
demokraten). Das Andenken jener Braven ſoll 
das Vaterland in Ehren halten, und wir wollen 
hoffen, daß dieſer Geiſt der Treue bis in den Tod, 
der unſere Armee ſtets beſeelt hat, in alle Zu⸗ 
kunft unſerer Armee und Marine erhalten bleibe. 
(Lebhafter Beifall). 
„Staatsſekretär Hollmann führte aus, daß 
jährlich eigentlich 10 pCt. des Werths der Ma⸗ 
rine als Erſatz gefordert werden müßten. Dem 
Herrn Vorredner bin ich im Namen der Marine 
dankbar für die Worte, die er über deu Unter⸗ 
duch des „Iltis“ geſprochen hat. Als die 
schreckenskunde von dieſem Ereigniß zu uns kam, 
gu es wie eine tiefe Trauer durch das ganze 
and. Andererſeits aber glaube ich die Volks⸗ 
ſeele richtig verſtanden zu haben: es war ein 
Stolz in der deutſchen Nation, daß ſie ſolche 
braven Leute zu den Ihrigen zählte. (Lebhafter 
Beifall). Das Herz erfüllte ſich mit Stolz über 
die letzten Augenblicke dieſer braven Seeleute. 
ao) ‚Nun habe ich auch in ſozialdemokra⸗ 
tischen Zeitungen geleſen, wie man dort darüber 
denkt. Dieſe Angriffe hätten ja von uns erwidert 
werden können; wir haben aber geglaubt, daß wir 
dieſe Angelegenheit nicht zum Streit in der Preſſe 
machen ſollen. (Zuſtimmung). Wir haben gedacht, 
es wird ſich wohl im Reichstage Gelegenheit 
finden, darüber zu reden. Wir wiſſen, daß in 
einer ſchweren Sturmnacht das Kanonenbot 
Saale untergegangen iſt. Die wenigen Ueber⸗ 
le enden, mit denen wir ein Verhör haben an⸗ 
ſtellen können, haben leider ſehr wenig Auskunft 
über die Urſache der Kataſtrophe geben können, 
denn es waren Leute, die in keiner Weiſe an der 
Führung des Schiffes betheiligt waren, die 
zum großen Theile im Schlafe überraſcht 
wurden. Was wir erfahren haben, iſt dem 
Lande bekannt gegeben worden. Der Kom⸗ 
mandant, Korvettenkapitän Braun, gab ſich 
nicht der Todesfurcht hin, die hier wohl be⸗ 
reiflich geweſen wäre, er war mit ſeiner Be⸗ 
atzung, eingedenk des Eides, den er vor Gott dem 
Kaiſer geſchworen: auszuharren bis zum letzten 
Augenblick und ihm die Treue zu bewahren. Was 
thaten die Leute? Sie beſiegelten mit einem 
20 auf den Kaiſer ihren Eidſchwur — und 
kurze a darauf war es mit ihnen zu Ende. Es 
iſt wohl geiagt worden: warum haben die Leute 
nicht zu Gott gerufen, warum haben ſie an ihren 
Kaiſer und nicht an Gott gedacht, vor dem ſie in 
wenigen Augenblicken ſtehen würden? Ich bin 
der Ueberzeugung: das kann nur ein wahrer 
Chriſt thun, was jene Leute gethan haben. (Zu⸗ 
ſtimmung.) Wenn fie ihren Kaiſer vor Augen 
7 — hatten ſie auch ihren Gott vor Augen. 
Lachen auf der Linken.) Sie haben an die Obrig⸗ 
keit gedacht, die ihnen Gott geſetzt hatte; dieſe 
war ihnen das Heiligſte im Herzen. Wie man 
dieſe Sache ins Lächerliche om kann, verſtehe 
ich nicht. (Sehr wahr.) Ich ſpreche ohne Zorn, 
obwohl ich Veranlaſſung hätte, über die Geſin⸗ 
nung der ſozialdemokratiſchen Blätter meinen 
braven Kameraden gegenüber in Zorn zu ge⸗ 
rathen; ich will ihn aber unterdrücken. Und was 
war das große an dieſer That? Die Leute jaben 
keine Rettung vor fich, nur durch einen Zufall 
ſind wenige gerettet. Die Leute konnten alſo 
nicht auf irgend welche Vortheile rechnen, ſie 
handelten ohne jede Nebenabſicht. Sicher, daß 
niemand es je erfahren werde, blieben ſie, dem 
inneren Gefühl folgend, ihrem Eide treu bis in 
den Tod. Das waren Helden (Lebhaftes Bravo!) 
und der Reichstag, ich bin überzeugt, der große 
Reichstag und hinter ihm das ganze Land 
wird nicht einen Augenblick zweifeln, dieſen 
Leuten die Palme des Sieges zuzuerkennen; 
Der Vorredner 


jagte mit Recht: Das iſt ein ſchönes Beiſpiel, 


es war ein leuchtendes Beiſpiel, und die Ver⸗ 


n ich Ihnen geben, es giebt keinen 
in der Marine, vom erſten bis zum unterſten, der 


die übrigen, daſſelbe zu thun. Knoblauch iſt 
für Jeden ſervirt. Jetzt aber erſcheinen alle 
die übrigen Schüſſeln, wohl zwanzig, ja 
dreißig an der Zahl. Alles wird durch ein⸗ 
ander genoſſen, Suppen und eingemachte 
Früchte, daß ſich einem ſchließlich der Magen 


aufbäumt. Die Gäſte beweiſen ihren Dank 
dadurch, daß ſie um die Wette derart — 


Verzeihung! — rülpſen, daß einem davon 
unwohl werden kann. 

Mit ſchwer beleidigtem Magen erhebt 
man ſich; die Beine ſchmerzen und ſind froh, 
Zunächſt geht es zu 
Jovan, wo man fie auf dem ... Divan 
ausſtrecken darf, und dort finden ſich wieder 
die Gäſte ein, um beim Tſchibuk uns die 
Ehre anzuthun, den Kaffee einzunehmen. 
Wieder dieſelbe ſchweigſame Geſellſchaft, denn 
das Reden gilt für thöricht, und wieder die⸗ 
ſelbe lange Stunde, bis ſie ſich trollen. Dann 
iſt man wieder allein, wälzt ſich wieder auf 
dem Divan und nimmt ſich vor, Poſtpferde 


zu beſtellen und weiter zu reiſen . 


Gott ſei Dank, der erſte Morgenſtrahl! 


Der Sürüdſchi bringt die Pferde; der junge 
Ordonnanzoffizier 
Saptiehs, den Gendarmen, unſerer Eskorte; 
[erer macht ſich eine Ehre daraus, uns das Ge⸗ 

leit zu geben. — „Haide !“ ruft der Poſtillon, 


erſcheint mit einigen 


und hinaus geht's zur Stadt in die große, 
freie Gotteswelt. Und die iſt ſo ſchön im 


Dirient; wäre nur der entſetzliche ewige 


Divan nicht, auf dem eine wirkliche Raſt zu 
nden erſt möglich iſt, wenn es uns gelun⸗ 


gen, alle Gedanken todt, ganz todt zu ſchlagen. 


nicht wünſcht, es möchte ihm in ſeiner letzten 
Stunde ein ebenſo ſchönes Ende beſchieden ſein 


(Bravo). Ich weiß nicht, ob die Zeitungen 
Ihrer Partei (zu den Sozialdemokraten) die Ge⸗ 


ſinnungen Ihrer Partei zum Ausdruck bringen, 
ich hoffe nicht, ich kann es nicht glauben, ich 
müßte denn meinen ganzen Glauben an die 
Menſchheit verlieren. Hier handelt es ſich um 
eine edle Regung der menſchlichen Seele, und das 
muß überall durchdringen. (Lebhafter Beifall.) 

„Stagtsſekretär Graf Poſadowsky verthei⸗ 
digte die von ihm vorgeſchlagene Finanzreform 
dem Abgeordneten Richter gegenüber. Die Ein⸗ 
zelſtaaten könnten unter den heutigen Verhält⸗ 
niſſen bei den ſchwankenden Anforderungen des 
Reiches zu keiner geordneten Finanzwirthſchaft ge⸗ 
langen. Das letzte Zuckerſteuergeſetz ſei nicht im 
Intereſſe der Reichsfinanzen, ſondern der Land⸗ 
wirthſchaft erlaſſen. Nachdem es erſt ſo kurze 
Zeit in Kraft, laſſe ſich ein abſchließendes Urtheil 
darüber noch nicht abgeben. Betreffs des Poſt⸗ 
. hoffe er, demnächſt eine Vor⸗ 
age machen zu können, da zwiſchen ihm und dem 
wiß beſtehe v. Stephan hierüber Einverſtänd⸗ 
niß beſtehe. 

„Abg. Dr. Paaſche (natlib.) konſtatirte, daß 
bei den Anſätzen des Etats trotz ſeiner Geſammt⸗ 
höhe vielfach Sparſamkeit wahrzunehmen ſei, 
plaidirte für eine Reichsfinanzreform, verlangte 
ausreichenden Schutz gegen Einſchleppung von 
Viehſeuchen, führte den Hamburger Streik auf 
engliſche Agitation und engliſches Kapital zuriick, 
vertrat das Zuckerproduktionskartell und erklärte 
ſchließlich, insbeſondere unter Bezugnahme auf 
die Marineausgaben, daß ſeine Freunde den Etat 
ſorgfältig prüfen und alles nicht Nothwendige 
auf ſpäter verſchieben würden. 4 
„Direktor des Kolonialamtes v. Richthofen 
bedauerte, daß Südweſtafrika noch ohne Tele⸗ 
graphenlinie ſei, gedachte in ehrender Weiſe der 
ſüdweſtafrikaniſchen Schutztruppe wegen der Nieder⸗ 
werfung des Aufſtandes und ſchloß mit dem 
Wunſche, daß der Kolonialabtheilung gegenüber 
alle Parteizwiſtigkeiten zurücktreten und alle im 
Intereſſe des Gedeihens unſerer Kolonien zu⸗ 
ſammenwirken möchten. ar 

bg. Schippel (ſozdem): Bezüglich des 
„Iltis“ billige er alles, was ſein Freund Schwarz 
in Gotha ae gejagt habe. Der Staats⸗ 
ſekretär Hollmann habe gemeint, wenn die Leute 
ihren König auf 5 40 Lippen hätten, ſo hätten 
ſie auch Gott auf ihren Lippen. Er, Redner, 
beast daß der Abg. Paſtor Schall gegen dieſe 
lasphemiſche Aeußerung den ſchärfſten Proteſt 
erheben werde. 

Der Präſident rügt des Vorredners Aus⸗ 
druck „blasphemiſche Aeußerung“ auf das ernſt⸗ 


ichſte. 
Nächſte Sitzung Mittwoch 1 Uhr: Fortſetzung 
der erſten Leſung des Etats. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 1. Dezember 1896. 

— Die Präſidien der beiden Häuſer des 
Landtages wurden heute Mittag von Sr. 
Majeſtät dem Kaiſer im hieſigen königlichen 
Schloſſe empfangen. Die Herren warenum 12 Uhr 
zur Audienz befohlen; da der Kaiſer jedoch 
vorher mehrere andere Audienzen ertheilte fand 
der Empfang der beiden Vize-Präſidenten 
des Herrenhauſes, des Freiherrn von Man⸗ 
teuffel und des Oberbürgermeiſters Dr. Becker, 
erſt gegen 1 Uhr ſtatt. Der Kaiſer gab 
ſeinem lebhaften Bedauern über den Tod 
des Fürſten Stolberg Ausdruck. Nicht nur 
das Herrenhaus, das geſammte Vaterland 
habe einen ſchweren Verluſt erlitten durch 
das Hinſcheiden des Mannes, der ſich in den 
verſchiedenſten Stellungen unvergeßliche Ver⸗ 
dienſte erworben habe. Demnächſt wurden 
die Präſidenten des Hauſes der Abgeordneten, 
die Herren von Köller, Frhr. von Heeremann 
und Dr. Krauſe, empfangen. Der Kaiſer 
äußerte ſeine Befriedigung über die Wieder⸗ 
wahl des vorigen Präſidiums und wünſchte 
einen gedeihlichen Fortgang der reichlich vor⸗ 
liegenden parlamentariſchen Arbeiten. Se. 
Majeſtät unterhielt ſich über die Privatver⸗ 
hältniſſe und das Befinden der einzelnen 


Herren. Politiſche Themata wurden nicht 
berührt. In huldvoller Weiſe verabſchiedete 


der Kaiſer die Herren mit einem Händedruck. 
Unmittelbar darauf hatten die Präſidien 
beider Häuſer die Ehre, auch von Ihrer 
Majeſtät der Kaiſerin empfangen zu werden. 

— Der Hof hat für die verwittwete 

Fürſtin Eliſabeth zu Lippe die Trauer auf 
acht Tage angelegt. 
Die Vorbereitung der kaiſerlichen 
Prinzen zur Konfirmation wird bis zum 
1. April 1897 Prediger Keßler leiten, dann 
wird Oberkonſiſtorialrath Dr. Dryander dieſe 
Funktionen übernehmen. 

— Das Huſaren⸗Regiment Kaiſer Niko⸗ 
laus II. von Rußland (1. Weſtfäliſches) Nr. 
8 hat vom Kaiſer von Rußland Pelze zum 
Geſchenk erhalten. 5 

— In Charkow weilen zur Zeit drei 
Offiziere des preußiſchen Generalſtabes, um 
die ruſſiſche Sprache, mit welcher ſie ſich 
theoretiſch ſchon beſchäftigt, durch die 
Praxis zu erlernen. Charkow wurde ihnen 
vom ruſſiſchen Kriegsminiſterium zum Wohn⸗ 
orte empfohlen. Die Offiziere wohnen in 
ruſſiſchen Familien, die das Deutſche be⸗ 


herrſchen. Der Verkehr zwiſchen ihnen und 
den ruſſiſchen Offizieren iſt ein kamerad⸗ 
ſchaftlicher. 


— Die „Schleſ. Ztg.“ meldet aus Liegnitz: 
Landgerichtspräſident Heſſe in Liegnitz iſt 
dem Vernehmen nach zum Reichsgerichtsrath 
vom 1. k. Monats ab ernannt worden. 

— Der „Reichsanz.“ publizirt die Be⸗ 
ſchlüſſe des Bundesraths betr. Ausnahmen 
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von dem Verbote der Sonntagsarbeit im] R 


Gewerbebetriebe (Mälzereien) und betr. Aus⸗ 
führungsbeſtimmungen zur Gewerbeordnung. 
Die letzteren betreffen den Geſchäftsbetrieb 
der Handlungsreiſenden in Gold- und Silber- 


waaren, Taſchenuhren, Bijouterie⸗ und 
Schildpattwaaren, Edelſteinen ꝛc., ferner in 
Wein, Leinen und Wäſche und in Näh⸗ 
maſchinen, ſowie den Gewerbebetrieb der Aus⸗ 
länder im Umherziehen. 

Neue Unteroffizierſchulen ſollen in 
verſchiedenen Theilen der Monarchie, unter 
anderem auch in der Mark, errichtet werden. 
In Frage kommen nur ſolche Orte, die be⸗ 
reits Garniſonen haben, weil die jungen 
Leute eine beſſere Ausbildung erfahren kön nen. 

— Für den Prozeß Lützow⸗Leckert ſind 
fünf Tage angeſetzt. 
groß, daß in letzter Minute der Schwurge⸗ 
richtsſaal zur Verhandlung genommen werden 
mußte. 

— Die in Falkenſtein im Vogtlande er⸗ 
ſcheinende ſozialdemokratiſche Zeitung hat 
folgende Erklärung veröffentlicht: „Von nun 
an werden wir jede Unterſchlagung von Abonne⸗ 
mentsgeldern der Staatsanwaltſchaft anzeigen, 
dann wird ſchon Ordnung werden. Wer 
kann denn auch die vielen Verluſte auf die 
Dauer aushalten? — Das läßt tief blicken! 


Der Ausſtand der Hafen⸗ 
Arbeiter. 

Hamburg, 1. Dezember. Die geſtern 
hier ſtattgehabten Verſammlungen nahmen 
einen ruhigen Verlauf. — Geſtern Nach⸗ 
mittag kam es gelegentlich einer Verſamm⸗ 
lung von Frauen der ſtreikenden Arbeiter in 
Altona zu ſtürmiſchen Szenen, ſodaß die 
Polizei mit blanker Waffe eingreifen mußte. 

Hamburg, 1. Dezember. Es heißt, 
heute Nachmittag werde eine größere Anzahl 
der Maſchiniſten in den Ausſtand treten. 
Der Ausſtandsausſchuß hat außer 
Schleppdampfer „Kehrwieder“ einen weiteren 
Dampfer und 6 Barkaſſen für den Aus⸗ 
ſtandsdienſt gemiethet. Heute Vormittag iſt 
die erſte Unterſtützung an 7000 Schauerleute, 
Kohlenarbeiter und Quaiarbeiter gezahlt 
worden. Die Oberländer Schiffer haben be⸗ 
ſchloſſen, die Arbeit nicht niederzulegen. Die 
Baggerer haben beſchloſſen, wöchentlich 
3 Mark an die Ausſtandskaſſe zu zahlen. 
Nach dem „Echo“ find jetzt 14500 Mann 


ausſtändig und bis geſtern 75000 Mark 
Unterſtützungsgelder eingegangen. Aus 


Rhederkreiſen verlautet, der Schiedsgerichts⸗ 
vorſchlag werde ſeitens der Arbeitgeber ab⸗ 
gelehnt werden. In einer heutigen Ver⸗ 
ſammlung der Arbeiter ſtimmten mehrere 
dem Vorſchlage zu. 

Bremen, 1. Dezember. Der Vorſtand 
der Bremer Lagerhausgeſellſchaft ſieht den 


letzten Verſuch, auf der Grundlage des bis⸗ f 


herigen ſtändigen Arbeitsverhältniſſes zu 
einer Einigung mit der Arbeiterſchaft zu 
gelangen, für geſcheitert an und wird in 
dieſer Richtung keine Verhandlungen weiter 
führen. Wegen anderweiter Verhandlungen 
hat der Vorſtand zunächſt das Einigungs⸗ 
amt des hieſigen Gewerbegerichts angerufen, 
da er nach dem bisherigen Verhalten der 
Lohnkommiſſion keinen Erfolg mehr von den 
unmittelbaren Verhandlungen erwartet. 


Ausland. 


Paris, 1. Dezember. Die Kaiſerin von 
Oeſterreich traf heute Vormittag hier ein 
und wurde auf dem Bahnhofe von dem 
Präſidenten Faure begrüßt. Gegen zehn Uhr 
Vormittags ſetzte die Kaiſerin die Reiſe nach 
Biarritz fort. 

London, 1. Dezember. Unter den ſieben 
Perſonen, welche anläßlich der geſtrigen 
Jahresverſammlung der Royal⸗Society Me⸗ 
daillen erhielten, befinden ſich auch die Pro⸗ 
feſſoren Gegenbaur⸗Heidelberg und Röntgen⸗ 
Würzburg. 

Petersburg, 1. Dezember. Am 15. 
Dezember tritt der ruſſiſche Müllerkongreß 
zuſammen; auch mehrere amerikaniſche und 
engliſche Müllerei⸗Intereſſenten werden daran 
theilnehmen. 


Provinzialnachrichten. 
Briejen, 1. Dezember. (Verein der Förderung 
des Deutſchthums.) Am Sonnabend, den 5. De⸗ 
zember, nachmittags 5 Uhr, wird der Schriftführer 
des Vereins für Förderung des Deutſchthums in 
den Oſtmarken, Herr von Binzer⸗Poſen, eine 
„Darlegung der bisherigen Thätigkeit und der 
ferneren Beſtrebungen des Vereins im Linden⸗ 
eim'ſchen Saale geben, wozu die Deutſchen aus 
tadt und Land eingeladen werden. 5 
Schwetz, 30. November. (Behufs Bildung einer 
Ortsgruppe zur Förderung des Deutſchthums) 
hatte Herr Juſtizrath Apel eine Verſammlun 
einberufen, die geſtern Nachmittag ſtattfand un 
zu der ſich einige 70 Perſonen von hier und der 
Umgegend eingefunden hatten. Herr Rechts⸗ 
anwalt Wagner aus Graudenz, welcher über die 
Zwecke des Vereins ſprechen wollte, war ver⸗ 
ginbert, zu erſcheinen. Nachdem Herr Juſtizrath 
el die Erſchienenen auf den Zweck der Ver⸗ 
ſammlung aufmerkſam gemacht hatte, wurde das 
Bureau aus den Herren Juſtizrath Apel, Amts⸗ 
anwalt Lexin, Gymnaſialdirektor Doktor Baltzer, 
Superintendent Karmann und Gutsbeſitzer 
asmus aus Zawadda gebildet. Herr 
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Der Andrang iſt joli 


dem b 


Super- Feite zu ſehr zu 


intendent Karmann ergriff hierauf das Wort, 
ſchilderte die Zuſtände in unſerer Provinz und 
ermahnte die Deutſchen zu feſtem Zuſammen⸗ 
halten. Dem Redner wurde von allen Anweſenden 
lebhafter Beifall geſpendet. Die Gründung einer 
Ortsgruppe wurde hierauf beſchloſſen, der vor⸗ 
gelegte Statutenentwurf genehmigt und ſodann 
der Vorſtand gewählt; letzterer ſetzt ſich wie 
folgt zuſammen: Dr. Baltzer, Vorſitzender; 
J. R. Apel, Stellvertreter; Kreisausſchuß⸗Sekretär 
tis, Schriftführer: Lehrer Henſel, Kaſſenführer; 
als Beiſitzer ſind Herr Neumann aus Friedrichs⸗ 
dank und Herr Kreisſchulinſpektor Kiesner ge⸗ 
wählt. Herr Juſtizrath Apel nahm dann noch⸗ 
mals das Wort, ermunterte zu eifrigem Wirken 
im Sinne des Vereins und ſchloß mit einem be⸗ 
geiſtert aufgenommenen Hoch auf den Kaiſer. 
Die nächſte Verſammlung findet am 2. Dezember 
ſtatt. Der Jahresbeitrag beträgt 1 Mark. Ein⸗ 
zelne Herren zahlten freiwillige Beiträge bis zu 
0 Mark. Zu erwähnen iſt noch ein kleines In⸗ 
termezzo, das ſich gleich nach der Eröffnung ab- 
ſpielte Ein Verſammlungstheilnehmer ergriff 
das Wort und bezeichnete einen der Anweſenden 
als Polen, der doch jedenfalls nicht Mitglied des 
zu begründenden Vereins werden wolle. Diejer, 
ein Handwerksmeiſter, betonte dem gegenüber, daß 
er katholisch, aber nicht polniſch⸗katholiſch und ein 
echter Deutſcher ſei. Er habe unter ſeiner 
Kundſchaft nur einen Polen, lebe alſo von der 
deutſchen Bevölkerung und betrachte ſich auch 
als zu dieſer gehörig Damit war der Zwiſchen⸗ 
fall erledigt. Zwei Polen verließen darauf den 
Saal noch vor Beginn der Verhandlungen. 
Oſche, 30. November. (Der Kaiſer als Pathe.) 
Bei dem ſiebenten Sohne des Käthners Zielke zu 
Breſin hat der Kaiſer eine Pathenſtelle über⸗ 
kund 1. Dezember. (Apothekenkauf) H 
raudenz, 1. Dezember. nkauf.) Herr 
Apotheker Paul Koeppen aus Graudenz hat die 
Adler⸗Apotheke in Marienburg für 191 500 Mk. 
N Der bisherige Beſitzer Herr Grundmann 
ezahlte ſeiner Zeit denſelben Preis. 
Danzig, 1. Dezember. (Verſchiedenes.) Der 
weſtpreußiſche Hauptverein der deutſchen Luther⸗ 
ſtiftung hielt am Freitag ſeine diesjährige 
Generalverſammlung ab. Auf der Tagesord⸗ 
nung ſtand die Wahl des Vorſtandes, die Feſt⸗ 
ſetzung des Etats und die Rechnungslegung für 
1895. Bei der Vorſtandswahl wurden von den 
drei ſtatutenmäßig ausſcheidenden Vorſtands⸗ 
mitgliedern, den Herren Konſiſtorialrath Rein⸗ 
ardt, Pfarrer Hewelke und Pfarrer Stengel, die 
eiden letztgenannten Herren wiedergewählt an 
Stelle des nach Koblenz verzogenen Herrn Rein⸗ 
ardt wählte man deſſen am 1. Januar nach 
anzig kommenden Amtsnachfolger; dieſer ſoll 
erſucht werden, das Amt des Vorſitzenden im 
Vorſtand zu übernehmen. Nach der Feſtſtellung 
des Etats für 1894 hielten ſich die Einnahmen 
und Ausgaben mit je 2973,57 Mark die Waage. 
Das Vermögen des Vereins beitand am Schluſſe 
des Jahres 1895 aus 3350 Mark. Nachdem die 
Rechnung geprüft war, wurde dem Kaſſenführer 
Entlaſtung ertheilt und die Sitzung dann ge⸗ 
ſchloſſen. — In Berlin fand am Sonnabend eine 
Verſammlung der vier Gerber⸗Vereinigungen für 
Heeresbedarf zu Berlin, Breslau ae 
und Danzig ſtatt, in welcher ein Uebereinkommen 
mit dem Militär⸗Oekonomie⸗Departement und 
Satzungen der Vereinigungen berathen und be⸗ 
ſchloſſen wurden. Die Vereinigung in Danzig 
wurde in der Verſammlung neu begründet. Sie 
ſoll für das weſt⸗ und oſtpreußiſche Armeekorps 
zuſammen die Lieferungen übernehmen. — Eine 
Helferin in der Noth iſt die Handelsfrau Johanna 
Kollatz geb. Raſch; man weiß aber auch, daß ſie 
ohe Prozente nimmt. Einer Frau Lau borgte 
e einige Mark und nahm dafür nur 1040 pCt. 
Zinſen. Die Strafkammer verurtheilte die 
menſchenfreundliche Frau zu einem Monat Ge⸗ 
fängniß und 40 Mark Geldſtrafe. 
Allenſtein, 29. November. (Feuer in der Kirche.) 
Am Sonnabend Abend brach auf bis jetzt noch 
nicht ermittelte Weiſe in der hieſigen katholiſchen 
Kirche Feuer aus, welches mit ſolcher Schnellig⸗ 
keit um ſich rell daß in 17 5 Zeit der erſt vor 
wenigen Jahren neu aufgeſtellte Hochaltar bis 
auf den Sockel, ſowie der hinter dieſem bejind- 
liche, mit Kirchenwäſche und Kirchengeräthen ge⸗ 
füllte große Schrank abbrannte. Infolge der 
open Hitze ſprang das hinter dem Altar befind- 
iche, die heil. Dreifaltigkeit darſtellende Fenſter 
(Glasmalerei) in unzählige Trümmer. Der Hoch⸗ 
altar war in Tyrol und das Fenſter in Regens⸗ 
burg hergeſtellt, erſterer mit 12000, letzteres mit 
5300 Mk. verſichert. 


(Weitere Nachrichten. 1. Beilage.) 
Lokalnachrichten. 


Thorn, 2. Dezember 1896. 

— (Perſonalperänderungen in der 
Armee) Dr. Fröhmer, einjährig⸗ freiwilliger 
Arzt vom Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 15, unter gleich⸗ 
zeitiger Verſetzung zum Gren.⸗Regt. König N = 
rich Wilhelm I. (1. Schleſ.) Nr. 10 zum Unter: 
arzt ernannt und mit Wahrnehmung einer bei 
dieſem Truppentheil offenen Aſſiſtenzarzt⸗ Stelle 
beauftragt. 5 5 

— (Berjonalien) Dem Landgerichtsrath 
Taureck in Elbing iſt aus Anlaß ſeines Ueber⸗ 
tritts in den Ruheſtand der Rothe Adlerorden 
3. Klaſſe mit der Schleife verliehen. > 

Der „Staatsanzeiger“ veröffentlicht die Ver⸗ 
leihung der 2. Plane mit dem Stern des königl. 
bayeriſchen Verdienſtordens vom heiligen Michael 
an den Ober⸗Landesgerichtspräſidenten Wirkl. 
— Ober⸗Juſtizrath Dr. Küntzel in Marien⸗ 
werder. 

n der Lifte der Rechtsanwälte 5 gelöſcht: 
der Rechtsanwalt Nowoczyn bei dem Amtsgericht 
in Neumark. In die Liſte der Rechtsanwälte 
find A bei en: Rechtsanwalt Nowoczyn aus 
Neumark bei dem Amtsgericht in Neuſtadt Weſtpr. 
und der Gerichtsaſſeſſor Goerigk bei dem Amts⸗ 
gericht in Strasburg Weſtpr. 

— (Berjonalien bei der Ton) Der 
Poſtpraktikant Schmidt aus t Pen als Poſt⸗ 
ſekretär in Querfurt angeſtellt. Ernannt ſind: 
der Poſtſekretär Gombert in J 
Ober⸗Poſtſekretär, der Poſtaſſiſtent 
Bromberg zum Ober⸗Telegraphenaſſiſtenten. 
ſetzt ſind: die Poſtaſſiſtenten Beccard von Gueſen 
200 Konitz, Strempel von Pr. Stargard nach 
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Pünktlichkeit in der Beförderung leidet. Die 


Packete ſind dauerhaft zu verpacken. Dünne 
Pappkaſten, ſchwache Schachteln, Zigarrenkiſten 
26. ſind nicht zu benutzen Die Aufſchrift der 
Packete muß deutlich, vollſtändig und haltbar 
hergeſtellt ſein. Kann die Aufſchrift nicht in 
deutlicher Weiſe auf das Packet geſetzt werden, 
ſo empfiehlt ſich die Verwendung eines Blattes 
weißen Papiers, welches der ganzen Fläche nach 
IM aufgeklebt werden muß. Bei Fleiſchſendungen 
wel ſolchen Gegenſtänden in Leinwandperpackung, 
die a Feuchtigkeit, Fett, Blut ꝛc. abſetzen, darf 
Sr 8 ufſchrift nicht auf die Umhüllung geklebt 
Kehren Am zweckmähigften find gedruckte Auf 
riften auf weißem Papier. Dagegen dürfen 
werdeulare zu Pain des nicht verwendet 
denden. Der Name des Beſtimmungsorts muß 
Kate recht groß und kräftig gedruckt oder ge- 
rieben ſein. Zur Beſchleunigung des Betriebes 
duct es weſentlich bei, wenn die Packete frankirt 
Srufeliefert werden; die Vereinigung mehrerer 
ete zu einer Begleitadreſſe iſt thunlichſt zu 
vermeiden. 
Nachn(Stadtrathswahlen.) ö 
achmittag abgehaltenen Stgdtverordnetenſitzung 
Im die ausſcheidenden Stadträthe Herren Kittler, 
öſchmann, Matthes und Tilk einſtimmig 
wiedergewählt, und an Stelle des Stadtraths Herrn 
Schirmer, der wegen Krankheit ſein Amt nieder⸗ 
gelegt hatte, iſt Herr Stadtverordnete und Zimmer⸗ 
er Kriwes zum Stadtrath neugewählt 
rden. 
— Wahlen zur Handelskammer.) Für 
die Erſatzwahl von vier Mitgliedern der Handels⸗ 
ammer iſt nunmehr Termin auf Mittwoch den 
9. Dezember nachmittags 5 Uhr im kleinen Saale 
des Schützenhauſes anberaumt. 
— (LLandwehr⸗Verein.) Die diesmonat⸗ 
liche Hauptverſammlung findet am nächſten 
Sonnabend bei Nicolai ſtatt. Nach Erledigung 
des Geſchäftlichen wird ein Vortrag über die 
Schlacht bel Sedan gehalten. . 
— (Der Bazar), welcher geſtern Nachmittag 


In der heute 


im Artushofſaale zum Beſten des Diakoniſſen⸗ 


Krankenhauſes ſtattfand, hatte ſich des zahl⸗ 
reichſten Beſuches zu erfreuen. Beſonders ſtark 
war das Militär vertreten, und es iſt auch bei 
dieſer Gelegenheit mit Dank anzuerkennen, daß 
die Wohlthätigkeitsveranſtaltungen hier ſtets die 
regſte Unterſtützung ſeitens des Offizierkorps 
unſerer Garniſon finden. ‚Dagenen läßt die Theil⸗ 
nahme der eigentlichen Bürgerkreiſe zu wünſchen 
übrig, und auch geſtern war ſie von dieſer Seite 
eine nur ſchwache. Der Bazar war aufs beſte 
arrangirt und bot ein ſehr buntes Bild. An 
Ueberraſchungen ſind namentlich zu nennen ein 
im großen Saale aufgeſtelltes Rieſenfernrohr von 
der Berliner Ausſtellung, eine mit Geiſt und 
launigem Witz geſchriebene „Bazarzeitung“ und 
die im hinteren Spiegelſgale zur 601 e ge⸗ 
langende Kartoffelkomödie, die köſtlichen Spaß 
chte. Auch ein Wachsfiguren⸗Kabinet war zu 
ſehen. dur a famen auch mehrere von 
ajeſtät der Kaiſerin geſchenkte Gegen⸗ 

ände. Das Konzert wurde von der Kapelle des 
be ann von Borcke ausgeführt, 
welche eine Reihe anſprechender Piecen zum Vor⸗ 
trag brachte. — Wie uns 1 wird, be⸗ 
läuft ſich die Brutto⸗Einnahme des Bazars auf 2230 
Mark, ein anſehnlicher Ertrag. — Von der mit 
großem Beifall aufgenommenen Bazaxzeitung ſind 
noch einige Nummern übrig geblieben, die für 
5 Pf. pro Exemplar bei Herrn Buchhändler 


Schwa 

beginnt Fräulein Metaclling, die hochtalentirte 
91 Liebhaberin des Berliner Schillertheaters, 
im Schützenhaustheater ein Gaſtſpiel als „Lorle“ 
chnamigen Birch⸗Pfeiffer'ſchen Charakter⸗ 
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noch, mittags markirte der Pegel 9205 Mer fiber 
Null. Das Eistreiben iſt etwas ſtärker geworden 

Aus Warſchau wird vom 1. Dezember ge: 
meldet: Die Flüſſe Bug und Narew ſind mit 
Eis bedeckt. Die Schifffahrt wurde offiziell ge⸗ 
ſchloſſen. 1 


Mocker, 2. Dezember. (Thegter.) Heute giebt] 
die Berthold'ſche Theatergejellichaft im Wiener 


& ihre letzte Vorſtellung. 
a kan dem Kreiſe Thorn, 2. 


Dezember. 


(Die Maul⸗ und Klauenſeuche) iſt unter d 

Kühen der Arbeiter Templin und Olszinski 5 
Infolge deſſen 
Domäne 


Abban Steinau ausgebrochen. 
75 die Ortſchaften Gemeinde und 
Steinau, ſowie deren Feldmarken auf landräth⸗ 


liche Anordnung für den Durchtrieb von Rind⸗ 


vieh, Schafen, Schweinen und Ziegen geſperrt, 
auch iſt das Treiben innerhalb der bezeichneten 
Ortſchaften und deren Feldmarken, ſowie über die 
Feldmarken hinaus verboten. 


(Weitere Lokalnachrichten ſiehe Beilage.) 


— (Erledigte Stellen.) Techniker (Archi⸗ 
tekt) bei der Weſtf. Prov.⸗Feuer⸗Sozietät in 
Münſter (1. 1. 97). Gehalt 3000 Mark, alle zwei 
Jahre um 150 Mark ſteigend bis 4800 Mark. 
Bei Dienſtreiſen 9 Mark Tagegelder und Reiſe⸗ 
koſten. — Stadtrath beim Magiſtrat in Forſt i. L. 
Gehalt 4000 Mark jährlich. Bewerber müſſen 
1 Staatsprüfung abgelegt haben. Meld. 


bis 15. Dezember. — Erſter Rathsherr in Det⸗ 
mold. 1800 Mark jährlich. Bewerbungen bis 
10. Dezember. — Kontroleur der Ortsſteuer⸗ und 
Serviskaſſe beim Magiſtrat in Burg bei Magde⸗ 
burg. Penſionsfähiges Gehalt von 1200 Mark, 
ſteigend von 4 zu 4 Jahren um 150 Mark bis 
auf 1800 Mark. Kaution 2000 Mark. Meld. bis 
5. Dezember. — Gemeinde⸗Kaſſen⸗Rendant in Alt⸗ 
arbze. Gehalt 2400 Mark jährlich bei Hinter⸗ 
egung einer Kaution von 6000 Mark. Polniſche 
Sprache erforderlich. Meldungen bis 1. Januar 
beim Gemeindevorſtande. — Meldeamtsſekretär 
in Heißen (Kreis Mühlheim⸗Ruhr). Anfangsge⸗ 
halt 1200 Mark. Meldungen bis 10. Dezember. 


Litteratur, Kunſt u. Wiſſenſchaft. 

Hermann Sudermann, der ſonſt um 
dieſe Jahreszeit im Süden zu weilen pflegt, 
harrt diesmal in Berlin aus, und arbeitet, 
erfriſcht und angeſtachelt durch den Erfolg 
von „Morituri“, an ſeinem bibliſchen Drama 
„Johannes“, zu welchem Werke er lange und 
ernſte Studien getrieben. Daneben widmet 
ſich Sudermann einem Märchendrama, das 
in ſeiner oſtpreußiſchen Heimat, im Bernſtein⸗ 
lande, ſpielt und den Titel trägt: „Die drei 
Reiherfedern“. 


Im Weihnachtsmonat. 

Es iſt eine köſtliche Zeit jetzt, vor Weih⸗ 
nachten, nicht nur für unſere Kleinen, die ſich 
auf die in Ausſicht ſtehende Beſcheerung ganz 
unſagbar freuen, ſoweit ſie „artig“ geweſin ſind, 
ſondern auch für uns Erwachſene, die wir 
der eigenen, ſeligen Kinderzeit gedenken wie 
eines Freundes, deſſen Bild uns immerdar 
vor der Seele ſteht. 

Wir werden in dieſen Tagen des ſeligen 
Hoffens und Harrens noch einmal zum Kinde, 
klettern wohl im Geiſte auf lieb Mütterchens 
Schoß, wenn die Dunkelſtunde gekommen iſt 
und die treu ſchaffenden Hände für eine 
Weile ruhen, und beſtürmen ſie mit der Bitte: 
En uns doch was, Mütterchen! Bitte, 

itte!“ a 

Und Mütterchen erzählt uns die ewig 
ſchönen, nie den Reiz der Neuheit verlieren⸗ 
den Märchen vom „Rothkäppchen“, „Schnee⸗ 
wittchen“, vom „Dornröschen“ und wie ſie 
alle heißen, die ſchönen Geſchichten, die uns 
noch jetzt ein glückliches Kinderlächeln auf die 
Lippen zaubern. Sie erzählt uns auch die 
ewige Wundermär vom lieben Chriſtuskind, 
das uns der Herrgott zu Weihnachten geſandt 


hat. 

„Aber, vorm Chriſtkind her geht der bär⸗ 
beißige Knecht Ruprecht, der ſehen ſoll, ob 
die Kinder auch hübſch artig ſind und Chriſt⸗ 
kindchens Gaben verdienen. Wenn er aber 
hört, daß die Kinder ungezogen geweſen ſind, 
bekommen ſie eine Ruthe!“ 

Und da pocht es auf einmal dumpf ans 
Fenſter. 

„Wer iſt denn da?“ ruft Mütterchen. 

Ich bins, Knecht Ruprecht!“ Und zum 
ſchnell geöffneten Fenſter ruft eine verſtellte 
Stimme herein; „Sind die Kinder auch hübſch 
artig geweſen? Können ſie wohl auch beten?“ 

Und wie ſie beten können! Der Segen 
bleibt denn auch nicht aus, und aus einem 
langen Sack läßt Knecht Ruprecht Nüſſe, 
Aepfel, Honigkuchen zum Fenſter hinein auf 
den Boden rollen. „O ſelig, o ſelig, ein 
Kind noch zu ſein!“ 

Ob es ſich wohl der Biſchof Nicolaus von 
Myra in Lyeien hat träumen laſſen, daß er 
einmal, Dank einem Knecht Ruprecht, der 
populärſte Heilige ſein würde? Die chriſtliche 
Legende erzählt uns, wie der fromme Seelen⸗ 
hirt auf weißem Roß die Lande durchzog 
und nach ſeines Meiſters Wort: „Laſſet die 
Kindlein zu mir kommen“ die Kinder beſon⸗ 
ders in ſein Herz geſchloſſen hatte und ſie 
in freigebiger Weiſe beſchenkte, mochte ſein 
böſer Knecht Ruprecht auch noch ſo ſcheel auf 
ſein Thun blicken und der ſich um den frommen 
Biſchof ſchaarenden Jugend grollen. Am 6. 
Dezember feiert die chriſtliche Kirche ſeinen 
Namenstag 

Ueberhaupt ſtehen Aberglaube und Ge- 
ſpenſterfurcht im Weihnachtsmonat in voller 
Blüte. Jetzt iſt die Zeit der „Rauhnächte“ 
(auch „Frei⸗Nächte“ oder „ſchwarze Nächte“ 
Ane an denen den Menſchen eine Frage 
1 Schickſal freiſteht, beſonders den 
ſchle 18, en Knoſpen des ſchöneren Ge- 


5 1 heiligen Andreas, der an die Stelle 
es alten Freir, des altgermaniſchen Ehegottes, 
getreten iſt, beteten dann in der Nacht des 
30. Dezember gar viele Jungfrauen im Harz 
und Schleſierland, daß er ihnen ihren Zu⸗ 
künftigen zeigen ſolle. Im Oberharz ſtellten 


die holden Schönen vorm Schlafengehen ein 
Glas mit Wein und eins mit Waſſer auf 
den Tiſch und beteten dabei: 

„Mein liebſter Andreas, 

Laß mir doch erſcheinen 

Den Herzallerliebſten meinen!“ 

Sie glaubten nämlich, „Er“ werde ſich in 
der Nacht im Zimmer zeigen und aus einem 
der Gläſer trinken. Wählt er als Kenner 
dasjenige mit Wein, ſo iſt er arm wie eine 
Kirchenmaus. Auch ſetzt man wohl in der 
genannten Nacht eine Hopfenranke ins Waſſer, 
denn nach dem Volksglauben wird ſie in der 
Weihnacht blühen. 

Ein geheimnißvolles Singen und Sagen 
durchzieht das deutſche Haus in der erwar⸗ 
tungsfrohen Adventszeit, und all die Herzen 
von Groß und Klein ſchauen jenem lichten, 
herzenerwärmenden Tage entgegen und jubi⸗ 
liren und jauchzen im voraus: „O du ſelige, 
0 1 fröhliche, gnadenbringende Weihnachts⸗ 
zeit!“ 


Mannigfaltiges. 


(Kaiſerjagd in Barby.) Bei der 
Jagd in Barby am Sonnabend hat der 
Kaiſer 248 Haſen, 2 Rehe, 20 Hühner und 
1 Fuchs erlegt, bei ſeinem zwölfmaligen 
Hierſein in der Feldflur Barby und Gottes⸗ 
gnaden 3960 Haſen, 8 Rehe, 181 Hühner 
4 Kaninchen und 1 Fuchs. a 

(Die Verurtheilung der Mörder 
des Juſtizraths Lewy.) In dem am 
Dienſtag in Berlin vor der Strafkammer 
verhandelten Prozeß gegen die Mörder des 
Juſtizraths Lewy wurden die Angeklagten 
Werner und Groſſe gemäß dem Antrage des 
Staatanwalts zu der höchſten geſetzlich zu⸗ 
läſſigen Strafe von 15 Jahren Gefängniß 
verurtheilt, nachdem beide Offizialvertheidiger 
in ihren Plaidoyers erklärt hatten, ſie hätten 
nichts zu Gunſten der Angeklagten vorbringen 
können. Beide Verurtheilte erklärten, ſich 
bei der Strafe beruhigen zu wollen. 

(Ein Geiſtesgeſtörter), ein Haus⸗ 
diener, aus Strasburg in Weſtpr. gebürtig, 
wollte am Montag Nachmittag in Berlin 
den Kaiſer ſprechen, um von ihm wegen 
eines Mordes Auskunft zu verlangen. Der 
Kranke war bereits früher in einer Irren⸗ 
anſtalt in Poſen internirt geweſen. Er iſt 
vorläufig feſtgenommen worden. 

(Im Rauch einer Petroleumlam pe 
erſtickt) iſt der Schuhmacher Schmarautzer 
in der Stettinerſtraße zu Berlin. Der Mann 
war dem Trunke ergeben. Sonnabend Abend 
war er wieder angetrunken nach Hauſe ge⸗ 
kommen und hatte, als er zu Bett ging, die 
Lampe brennen laſſen. Sonntag erbrachen 
Hausbewohner die Thür der verqualmten 
Wohnung und fanden Sch. todt im Bett 
liegen. Die Lampe war ausgebrannt, der 
Zylinder geſprungen. 

(Zweiſchwere Brandunglücksfälle), 
bei denen zwei Kinder das Leben verloren 
und zwei in die größte Gefahr geriethen, 
haben ſich am Montag Vormittag in Berlin 
ereignet. In der Wohnung des Schloſſers 
Meyke, Steinmetzſtraße 54, gerieth ein 
Kinderwagen in Brand, welcher zu nahe an 
der heißen Thür des Kachelofens ſtand. Ein 
neun Monate altes Kind verbrannte, ein 
2¼ Jahre alter Bruder erſtickte. In dem 
Hauſe Uſedomſtraße 32 geriethen in der 
Wohnſtube ein Korb mit Wäſche und Gar⸗ 
dinen in Brand. Ein Mädchen von fünf 
Jahren und ein Knabe von zwei Jahren 
waren durch den Rauch bewußtlos geworden 
und wurden in Sicherheit gebracht, worauf 
die Samariter der Feuerwehr ſie ins Leben 
zurückriefen. 

(Das eiſerne Kreuz 1. Klaſſe) hat 
nur ein aktiver Unteroffizier der Armee. Das 
iſt Wachtmeiſter Kottlitz vom 1. Branden⸗ 
burgiſchen Dragonerregiment Nr. 2 in Schwedt 
a. O. Er erwarb ſich die Dekoration, als er 
1870, um ſeinem General Schmitt wichtige Mel⸗ 
dungen zu überbringen, zweimal dichten 
Kugelregen durchritt und dabei 24 Meilen in 
26 Stunden zurücklegte. Kottlitz will noch 
weiter dienen. 

(Bei einer Feuersbrunſt umge⸗ 
kommen) ſind in dem Dorfe Tarmow bei 
Fehrbellin am Freitag eine Magd und zwei 
Knechte. 

(Verurtheilung wegen Beleidi⸗ 
gung.) In Gera hatte der Redakteur der 
ſozialdemokratiſchen „Reußiſchen Tribüne“ 
einen Lehrer „Schulmeiſterlein“ genannt, er 
wurde deswegen zu zwei Wochen Gefängniß 
verurtheilt. 

(Liebesdrama.) Der Muſiker Hammel 
in Großkarlbach bei Frankenthal erſtach im 
Streit ſeine Geliebte und erhängte ſich als⸗ 
dann in ſeiner Wohnung. 

Wegen roher Mißhandlung) eines 
Geiſteskranken hat geſtern die Strafkammer 
zu Aachen zwei inzwiſchen entlaſſene Wärter 
der Anſtalt „Mariaberg“ zu je zwei Monaten 
Gefängniß verurtheilt. 

(Dr. Fritz Friedmann) hat ein Buch 
„Erzwungene Muße“ geſchrieben, für welches 


ein Verleger in Zürich eine ganz unver⸗ 
ie Sa Reklame in die Preſſe zu bringen 
ſucht. 

(Beim Schlittſchuhlaufen er⸗ 
tranken) am Sonntag bei Ludwigshafen 
a. Rh. drei junge Leute. 

(Todesfall.) Wie die „Frankfurter 
Zeitung“ aus New⸗York meldet, iſt der Pi⸗ 
anofortefabrikant William Steinway ge⸗ 
ſtorben. 

(Ein ſtarker Schneeſturm) wüthete 
am Sonnabend in Amerika in den Thälern 
des Miſſouri und Miſſiſſippi, und zwar 
hauptſächlich in den Staaten Minneſota, 
Dakota, Montana und Idaho. Der Schnee 
liegt ſtellenweiſe fünf Meter hoch. Es 
herrſcht große Kälte, und die Eiſenbahnzüge 
treffen entweder gar nicht oder mit Ver⸗ 
ſpätung ein. Viel Vieh iſt zu Grunde ge⸗ 
gangen, auch ſind bis jetzt fünf Menſchen 
als erfroren gemeldet; doch befürchtet man, 
daß noch mehr Perſonen ums Leben ge- 
kommen ſind. 


Neueſte Nachrichten. 
Hamburg, 2. Dezember. Es fanden 
heute große Verſammlungen ſämmtlicher 
Streik⸗Kategorien ſtatt, welche einſtimmig ein 
Schiedsgericht annahmen, das nachmittags 
zuſammentritt. 


Bremen, 1. Dezember. Von 48 Schuppen⸗ 
krähnen ſind bereits wieder 30 in Betrieb; 
die weitere Inbetriebſetzung der Verkehrsan⸗ 
ſtalten des Freihafenbezirks iſt nach den 
= Abend beſtehenden Ausſichten im beiten 

ange. 8 


London, 1. Dezember. Der Ausſtand der 
Arbeiter der Schiffswerft Gray u. Ko. in 
Weſt⸗Hartlepool dauert fort. Nahezu 2000 
Arbeiter feiern. Es ſind Verhandlungen be⸗ 
hufs Beilegung des Ausſtandes im Gange. 


London, 1. Dezember. Wie amtlich be⸗ 
kannt gegeben wird, hat der Staatsſekretär 
des Innern Ridley angeordnet, daß Dr. 
Jameſon freizulaſſen ſei, ſobald es ſein Zu⸗ 
ſtand erlaubt. 


Mexiko, 1. Dezember. General Diaz 
trat heute zum fünften Male das vierjährige 
Amt des Präſidenten der Republik an. 


Havanna, 30. November. Auf der 
Bahnlinie Jucaro⸗Maron brachten die Auf⸗ 
ſtändiſchen mittels einer Dynamitbombe einen 
Militärzug zur Entgleiſung und griffen die 
Soldaten an. Dieſe vertheidigten ſich, bis 
eine Abtheilung hinzukam, welche die Auf⸗ 
ſtändiſchen auseinandertrieb. Auf Seiten der 
letzteren wurden 8 Mann getödtet und viele 


verwundet; auf Seiten der Spanier fielen 4 
2 Mann; ein Offizier und 4 Soldaten wurden 


verwundet. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 


12. Dez. II. Dez. 


Tendenz d. Fondsbörſe: ſtill. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa |217—05 | 217—05 
Wechſel auf Warſchau kurz 2159021610 
Preußiſche 3 ⅝ Konſols 98-40] 98— 
Preußiſche 3½ Konſols . |103—80 10370 
1 iſche 4 9% Konſo 9 103-8010390 
eut 9 Rei ganleihe 3 %. 9810.98 —20 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % [10340103 — 40 
0 Pfandbriefe 4½ 9% „ 
Pol. Liquidationspfandbriefe | 6760| 67—70 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 3%. | 3-40] B-40 
Thorner Stadtanleihe 3½ % . 
Diskon. Kommandit⸗Antheile 205 90 | 205—60 
Oeſterreichiſche Banknoten 170— 1169-90 
Weizen gelber: Dezember . 1179—25 | 180— 
loko in Newyorf . . . fehlt 1.9915 
Roggen: loko 131— 1131 — 
Dezember 7700 130 —75131— 
Hafer: Dezember . 129 -50 | 129— 
Rüböl: Dezember. 58—20 58-30 
Spiritus Bir j 
Ber lp 57—20 57 —20 
Fer Do 37-70] 37-70 
70er Dezember 42—20 33 


B 3 N RT A 
Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 5 ¼ 
3. Dezember. Sonn.⸗Aufgang 7.54 15 


Mond⸗Aufgang 6.32 Uhr Morg. 
Sonn.⸗Unterg. 3.46 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 2.11 Uhr. 
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Verfälschte schwarze Seide. dean ve, 


Müſterchen des Stoffes, von dem man kaufen 


will, und die etwaige Verfälſchung tritt Bin zu 


Tage: Aechte, rein gefärbte Seide kräuſelt ſofort 


che von ganz hellbräunlicher Farbe. — 


10 43-30 
reſp. 6 pCt. 


Aide wan verlöſcht bald und hinterläßt menig 1 
Te N 
fälſchte Seide (die leicht ſpeckig wird und bricht) 


cu 


Ir 


brennt langjam fort (namentlich glimmen die 


„Schußfäden“ weiter, wenn jehr mit Farbſtoff er⸗ 
ſchwert) und hinterläßt eine dunkelbraune Aſche, 
die ſich im Gegenſatz zur ächten Seide ni 
kräuſelt, ſondern krümmt. Zerdrückt man die 
vice der ächten Seide, ſo zerſtäubt 

ver 

berg (. u. k. 


Hoflief.) Zürich verſenden gern 


0 } eide, 1 üe, die der 
älſchten nicht. Die Seiden⸗Fabriken &.Henne- 


Muster von ihren ächten Seidenſtoffen an jeder⸗ 


mann und liefern einzelne Roben und ganze Stücke 
porto- und steuerfrei ins Haus. 


Philipp Elan Nachfolger 


Galanterie-, Luxus-, Glas-, Porzellan-, Spiel-Waaren. 
Handschuhe, Kravatten. Schirme. Fächer, Koffer. Parfümerien, 


Eröfinung 


der 


ee 


Das Lager enthält eine Fülle von 2 Neuheiten in den verschiedensten 
Fabrikaten. Der Verkauf findet zu billigsten Preisen statt. 


Bekanntmachung 


f N 7 5 
N Niete e Konſervativer Verein. 
Krieger Verein. der Holzverſteigerungs⸗Termine für das 8 Forſtrevier Ruda für 5 N CE Donnerſtag den 3. d. Mts.: 
r das Quartal Januar / März 1897. 2 N Alntertleider 5 r r rena b en d 
——— —————— — 89 
Zur Beerdi 5 ſtorb N der Sn ien Ber VE 2. 2 i m Schüthenhauſe. 
Zur Beerdigung der verſtorbenen amen der Schutz Termine Anfangszeit = Gäſte ei en 
Feiearien 8 Ber Br ir: bezirke, aus 2 8 | der Verſammlungsort 5 f 
ei 1 d. Mis. BER welchen Holz zum Ver⸗⸗ | E — — ı in Wolle, Macco, Bäumweile, BE ww, 
1 Uhr am Bromberger Thor an.] kauf geſtellt wird. | 75 E BR System Prof. Jäger, Dr. Lahmann, u. Dr. v. Pettenkofer, a fm Verein 
FH | 


Schützenzug mit Patronen. 


Der Vorſtand. Kravatten, Kragen, Manschetten, Regenschirme 


empfiehlt die Tuchhandlung 


18. 10. | vormittags 3 Gaſt⸗ 


8 | 26. 24. 24. 10 Uhr haus in Gorzno 


Sonnabend den 5. Dezember er. 


9 
Belanntmachung jr Die Verkaufs - Bedingungen werden in den Lizitations⸗ Terminen ſelbſt & 5 1 Thorn, Altstädt. Markt 23. abends 8 Uhr: 
e rie 5 ge“ bekannt gemacht werden. onnabend den 5. Dezember: N 
e en Ru da den og 1896. Sberförſ Großes i Handwerfer:Berein. Haupt-Derfammlung 
gen 1% über! nk⸗ er Königliche erförſter. e Dannerſtag den 3. Dezember er., ei Nicolai 
en 80 „verleiht, iglide O Enten⸗ Eisbeine en abends 8 / Uhr: Nach dem Geſchäftlichen: Vortrag. 
Der Maaiſtrat. l. E Vortrag Der erſte Vorſitzende. 
. S izeriſ Ein nraktisches Gebobenk verbunden Tanzkrän den des Herrn Dr. Fra 1 Schultz. Landgerichtsrath. 
Bekanntmachung. chweizeriſche En ae mit Atränzchen, e 
> für jede Familie bildet stets f über eil- und Hausmittel‘, 
| wog engebenft Aae 5 5 Schützenhaustheater. 
Die zweite Etage im Junker ⸗ Spielmerke, ein Briefordner. Wer es je- 12150 7 8 BE Mellienſtraße Nichtmitglieder haben Zutritt. Nach l 
hofe, Thorn, Mauerſtraße Nr. 2, ift anerkannt mals empfunden hat wie ärger- eee eee ee e Schluß: Vorſtandsſitzung. Donnerſtag: 
vom 1. April 1897 ab zu ver⸗ die vollkommendſten der Welt. lich es ist zum Herausfinden Phatographiſches Atelier Der Vorſtand. 


z. B. einer Quittung alle mög- 


miethen. 
lichen Zettel u. Papiere durch- 


Die Wohnung beſteht aus: 3 Wohn⸗ 


Kruse & Carstensen, — Central-Hötel. Renaissance. 


Spirldoſen, Schloßſtraße 14, 


zimmern, 1 Thurmzimmer, Küche, 9 ires, S 177 wühlen zu müssen, wird er- 2. 1 N 
Speiſekammer, Boden und Keller⸗ baer, rere holde staunt sein, wie einfach und vis-a-vis dem Schützenhauſe. Heute, Donnerſtag, 3. Dezember Bedeutendste % 
räumen. Nähere Auskunft ertheilt graphiealbums, Schreibzeuge wirklich mühelos jedes Schrift- Ein Schreiber von 6 Uhr abends ab: Lustspiel -Novität. 
der Vorſteher der Artusſtiftung ] Handſchuhkaſten, Briefbeſchwerer stück selbst nach vielen Jahren | Friſche Dutzendbillets 25 Pfg. Nachzahlung. 
Herr Mallon, Altſtädtiſcher Markt] Blumenvaſen Zigarrenetuis Ar⸗ mit einem Griff zu finden ist. ] (Anfänger) wird geſucht von Kesselwurst| — Artushof. 
Nr. 23. beitstiſchchen, Spazierſtöcke Fla⸗ Ein Briefordner erspart Arbeit, I Dr. Stein. Rechtsanwalt u. Notar. (eigenes Fabrikat.) Täglich friſche Pa. f lländ Auſt 
Thorn den 2. Dezember 1896. ſchen, Biergläfer, Deſſertteller Aerger, Zeit und Geld. Grosses [TNT — ] Frei Concert Dalich Triiche Pa. Holland Auſtern. 
Der Magiſtrat. Stühle u. |. w. Alles mit Lager in allen Preislagen von 2 Tiſchlergeſellen, Wort ergchenſd ker 9 n Rule e 
: — 7 S 75 Pf bis 9 Mk. gelu iloſophenweg Nr. 6, I. 
Zwangsverſteigerung. und we sft e Thom. Jene raue, IE . Gelee gere. Laden . een. 
Am Donnerſtag den 3. d. M. geeignet für Weihnachts⸗ Papierhandlung. D anftändige ſunge Leute finden Heute, Donnerſtag, den 3. Dezember: fl En dier Lr 18 


geſchenke empfiehlt die Fabrik 
J. I. Heller in Bern (Schweiz). 


vormittags 10 Uhr 
werde ich auf dem Viehmarkt hierſelbſt 


ſofort gut i t i- 
Beröftigung (8 M. wöchentlich. Nöh. Fr ei Co 1 cert, 


in der Expedition dieſer Zeitung. Zrazy u. Flaki. : Wohnung, 


B er e 1 — 5 e Preis- x S g Hundt 3 Zimmer, Küche, Zubehör pr. 1. April 
gegen Baarzahlung verſteigern. tirt für Echtheit; illuſtrirte Preis⸗ auf der Bromberger Vor⸗ a} FIIR 7 Es ladet ebenſt ein * „Küche, 1. 
Heinrieh, liſten ſende franko. N ſtadt, ca. 50 Ar groß, Einen kräftigen Arbeitsmann 51 rng ohtefelbein. zu verm. Näheres Culmerſtr. 6, % 
Gerichtsvollzieher kr. A. 28 goldene und ſilberne mit Wohnhaus, geräumigem Stall und ſucht zum ſofortigen Antritt Beute, Miittwoch, 2. Dezember: B der Verloſung auf dem 
Deffentliche Medaillen und Diplome. Garten, ſowie mehreren Bauſtellen, Amand Müller.] te, och, 2. Dezem Diakoniſſen⸗Bazar ſind zurück⸗ 


etwa 2000 Mk. Miethe bringend, iſt 
umſtändehalber billig zu verkaufen. 


Reflektanten wollen ihre Adreſſen zur 
ino direkten weiteren Verhandlung unter 
Chiffre 8. 55 in der Expedition 


Zwangsverſteigerung. 
Am Freitag, 4. Dezember er., 
vormittags 10 Uhr, 

werde ich vor der Pfandkammer 


„5. er eat blieben die G N 
Tinoli S WWiurſteſſen, . 4 48 28,4854 


(roth. 


1 7 U d ———— | 
en runm. Täglicher Kalender. 


. Ih 11. — — — FF Sämmtl iches Dienſtperſonal Den geehrten Herrſchaften von Thorn = 8 8 
Füßen, e 10 in großer Auswahl, 244 fl und Umgebung empfehle ich mich gan 8 5 8 8 — 
N empfiehlt gebung empfehle ich mich ganz 3 88 2 
gulator und 2 gut erhaltene neueſte Eiſenkonſtruktion al tige ertreter A. Lenz, Miethskomptoir ergebenſt, geftügt auf vorzügliche Re⸗ 1896/97. 3 | = = 8 838 
Pferdegeſchirre Bi, an a 1 Baulkurfiinhe 2 ferenzen, zur Herrichtung von s S SS GS & 
8 . Spiefwerf, - a — in 2.01] 2 ABER 7 . = > 
3 7 1 1 N haft, empfiehlt zu billigen Preiſen und . ne ie ſtungs fähige N ösinnen, Kindergärtnerin., Stuben- Dejeuners, Diners U. nr — 
an 7 Gerichtsvollzieher. coulanten Bedingungen unter lang⸗ badiſche Zigarrenfabrik mädchen weiſt nnch E. Baranowski, 8 Dezbr. 75 75 1 3 12 
Un ande rund jähriger Garantie. zum kommiſſionsweiſen Verkauf Mieths⸗Komp. Breiten Schillerſt. Ecke. . ; oupers, 13 1415 1617 18 19 
Ein Landgrundſtück, 0. v. Szozypiüski, ihrer Fabrikate. Offerten unter Fine W h una, T. Etage, 5 Fim, wie auch einzelnen Schüſſeln außer 20 2122 23 24 25 26 
mit ca. 60 Morgen Wieſen⸗ u. Acker⸗ Heiligegeiſtſtraße 18. 1 62 834 b an Haasenstein & Vogler, ine Wohn ug, Kab. nebſt Zubeh. dem Hauſe zu den billigſten Preiſen 27 28 29 30 31 - — 
land, ſowie 20 Morgen Wald in der Ein gut erhaltener A.⸗G., Mannheim. von ſofort oder 1. April zu verm. bei exakteſter Ausfüh run > San 1-1] 1 2 
Nähe von Thorn unter günſtigen Be⸗ Halbverdeckwa en .. . mr. e 8 45 67819 
dingungen ſofort zu verkaufen. Zu 6 2 Lehrlinge In vermiethen: 5 Fe Jagd A ꝛc. bi Si, 10 1112 13 14 1516 
erfragen bei J. Sellner, Gerechteſtr. 96. iſt preiswerth zu verkaufen. 6 3 h gü höflichſt ſich meiner bedienen zu wollen. 17 18 19 20 21 22 23 
Einen Lehrling erechtenraße 98. W use f sin Iimmer ne ft Küche, Carl Boehme, 242 26 7 28 25 30 
ſucht Grabowski, Bädermeifter, ) Fla e dert oder ſpater zu verm. Schröder, Konditor, möblirt oder unmöblirt. 81 3 Koch und Oekonom im Offizier⸗Kaſino 31 — A lee 
Gerberſtraße 14. 0 Henschel, Seglerſtr. 10. Culmſer. Brückenſtr. 8, 1. Ul.⸗Reg. v. Schmidt (1. Pomm.) Nr. 4.] Februar — 12345 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. Hierzu Beilage. 


8 äœ:ꝛ:ꝛnguꝛ.— md .!Uükß. 


Beilage zu Nr. 284 der „Thorner Preſſe“ 


Donnerſtag den 3. Dezember 1896. 


Provinzialnachrichten. 


Culmſee, 30. November. (Konzert.) Am 
Donnerſtag den 3. d. Mts findet im Saale der 
Villa nova ein Inſtrumental⸗Steich⸗Konzert, aus⸗ 

eführt von der Berliner Militär⸗Muſiker⸗Vor⸗ 
chule „Alexandria“ in Uniform unter Leitung 
De Kapellmeiſters Herrn Richard Grabow, 
tatt. 8 5 5 

I Culmſee, 1. Dezember. (Zuckerfabrik. Treib⸗ 
bend In der Nacht zu heute, um 8 Uhr, iſt in 
der hieſigen Zuckerfabrik die zweite Million Ztr. 
Rüben verarbeitet worden. — Bei der auf der 
Culmſee er Feldmark (Jagdpächter Herr Zimmer⸗ 
meiſter Matlinski) abgehaltenen Treibjagd wurden 
von 16 Schützen 22 Hajen erlegt. Herr Kaufmann 
O. Deuble iſt mit 6 Haſen Jagdkönig geworden. 

$ Culmſee, 1. Dezember. (Verſchiedenes.) Der 
Vorſtand der hieſigen Schuhmacherinnung hielt 
eſtern zwecks . eines Lehrlings eine 
Sitzung in der Wohnung des Obermeiſters ab. — 
Aus einem unverſchloſſenen Schranke wurden der 
Händlerfrau Fürſtenau von hier 21 Mk. in baarem 
Gelde während ihrer Abweſenheit entwendet. Die 
Stubenthür war nicht verſchloſſen geweſen. Dem 
Diebe iſt man bereits auf der Spur und iſt die 
Sache zur Anzeige gebracht worden. — Zu der 
am 28. November im Haberer'ſchen Saale anbe⸗ 
raumt geweſenen Verſammlung waren ſämmtliche 
hier wohnhaften Sattlermeiſter erſchienen und 


wurde einſtimmig die Gründung einer Sattler: | 9 


Innung für den Stadtbezirk Culmſee und die 
Ortſchaften Eliſenau, Liſſewo, Steinau, Renczkau, 
Siemon, Drzonowo und Birglauch mit dem Sitze 
in Culmſee beſchloſſen. Das ausgearbeitete, aus 
52 Paragraphen beſtehende Statut gelangte zur 
Annahme und wurde daſſelbe dem anweſenden 
Vertreter der Auſſichtsbehörde zwecks Herbeifüh⸗ 
rung der Beſtätigung durch den Bezirksausſchuß 
übergeben. — Bei einem hieſigen Kaufmann wur⸗ 
den mehrere, ſeinen jungen Leuten gehörige 
Kleidungsſtücke, wie Mäntel u. ſ. w. entwendet. 
Der Diebſtahl iſt des Abends ausgeführt worden. 
Der betreffende Aufbewahrungsraum war unver⸗ 
ſchloſſen. — Durch den Stadtwachtmeiſter Ort⸗ 
mann hier wurde der vom königl. Amtsgericht in 
Dt. Eylau wegen Erregung ruheſtörenden Lärms 
ſteckbrieflich verfolgte Arbeiter Johann Butſch⸗ 
kowski, welcher ſich in hieſiger Stadt unangemel⸗ 
det bei ſeinen Verwandten aufhielt, feſtgenommen 
und dem königl. Amtsgericht überliefert. — Im 
Monat November cr. fanden im hieſigen Privat⸗ 
krankenhauſe 10 Kranke Aufnahme; entlaſſen als 
geheilt bezw. gebeſſert wurden daraus 8 Perſonen, 
verſtorben iſt eine männliche Perſon. 1 

Eulm, 30. November. (Der ev. Kirchengeſang⸗ 
verein) veranſtaltet am Sonntag den 6. Dezember 
für ſeine Mitglieder und deren Angehörige ein 
Winterkonzert. Außer gemiſchten Frauen⸗Män⸗ 
ner⸗Chören und Solovorträgen kommt die Finale 
des 1. Aktes aus der Oper „Loreley“ von Men⸗ 
delsſohn, Dichtung von Em. Geibel, zur Auf⸗ 

rung. 

„Steasbutg. 29. November. (Verſchiedenes.) 

ie Generalverſammlung des Kriegervereins fand 
heute ſtatt. Das Vermögen der Sterbekaſſe be⸗ 
trägt 8203,97 Mk. die Einnahme des Vereins 
1351,16, die Ausgabe 1159,13 Mk., die Zahl der 
Mitglieder 297. Der Beitritt des Vereins zur 
Unterſtützungskaſſe des den ſiben Kriegerbundes 
wurde abgelehnt. Die Herren Abramowski⸗Schwetz 
als Vorſitzender, Weißermel Stellvertreter, 
C., Heinrich Rendant, A. Lonk und Schattat 
Schriftführer, Makowski Kapitändarm wurden 
durch Zuruf, die Ordner: Dunkel, Apitz und Ban⸗ 
drowski durch Zettelwahl wiedergewählt. — In 
der hieſigen evangeliſchen Kirche wird die Hei⸗ 
zungseinrichtung am nächſten Sonntag ihrer 
Beſtimmung übergehen werden. — In der vori⸗ 
gen Woche fand in im Besen der neuerbauten 
Schule in Michlau im Beiſein des Landraths und 
des Kreisſchulinſpektors ſtatt. Die Kinder wurden 
mit Kaffee und Weißbrot bewirthet. Die An⸗ 
ſtellung eines zweiten und zwar evangeliſchen 
Lehrers wird erwartet. 

Graudenz, 30. November. (Kaiſer Wilhelm⸗ 
Denkmal.) Je einer vorgeſtern abgehaltenen 
außerordentlichen Generalverſammlung des hieſi⸗ 

er Bi gervereins wurde die Errichtung eines 
b ſchloff für Kaiſer Wilhelm I. in Graudenz 
b — BR und als erſte Rate für den Denkmals⸗ 
Bes aus Stabilit. Es ſoll demnächſt von 
Komitee, 60 F 
unde 3 Rove nber. (Verhaftung) Auf Er⸗ 
ſuchen der königl. Stag tsgawabkſchaft 5 Eloing 
galten 80 fe ons ir 55 geweſene Gerichts- 
. Roſe 8 
dos ee 9 5 rb 5 55 erg wegen Verdachtes 
r. Stargard, 30. Nove 
Geſtern ſind auf dem Ze Beeren) 
Knaben eingebrochen und ertrunken 
arienwerder, 29, November. (Mit Kind und 
Kegel durchgebrannt) iſt in der Nacht zum Sonn⸗ 
abend der in der alten Schützenſtraße wohnhaft 
Steinſetzmeiſter Sylveſter, welcher Fiir ſtädtiſche 
Rechnung Straßenpflaſterungsarbeiten ausgeführt 
hat, wobei er ſich nicht gerade mit Ruhm bedeckte 
Die Urſache ſeines 2 8 55 Verſchwindens dürfte 
eine große Schuldenlast ſein, die der an noble 
Paſſionen gewöhnte S. hier angehäuft hat. In 
den letzten Tagen vor cſtehente ſeines Planes 
hat er noch hieſige Geſchäftsleute um namhafte 
Geldbeträge, wie 200 Mark, Mark u. ſ. w. 
angepumpt, wie überhaupt Gelder flüſſig peace 
jo viel es ihm nur möglich war. S., welcher bei 
Vergebung der Pflaſterung der alten Schützen⸗ 
ſtraße mit ſeinem auffallend niedrigen Gebote 


Mindeſtfordernder blieb und den Zuſchlag erhielt, 
hat es nicht für nöthig gehalten, ſeine Arbeiter 


. einige der troſtloſen armen Leute 
ollen über 200 Mark erhalten. i 
Elbing, 30. November. (Mit einem inter 
eſſanten Straffalle) e ſich die Straf⸗ 
kammer des 4 Landgerichts in ihrer heutigen 
Sitzung in der Reviſionsinſtanz. Die Strafkammer 
zu raudenz hatte am 22. April d. Is, den 
ehrer Karl Link aus Schönbrück 185 Körper⸗ 
verletzung zu einer Geldſtrafe von 150 Mark ver⸗ 


urtheilt. Der Verurtheilte hatte auf der Straße 
einen Knaben, welcher ihn nicht. genrüht hatte, 
und der ihm auf eine diesbezügliche Frage ant⸗ 
wortete, daß er es nicht nöthig habe, ihn zu 
grüßen, geohrfeigt. Der Gerichtshof hatte an⸗ 
enommen, daß eine Ohrfeige unbedingt eine 
örperverletzung zur Folge haben müſſe. Auf die 
eingelegte Reviſion hin ſprach das Reichsgericht 
die Anſicht aus, daß die Annahme der Grandenzer 
Strafkammer eine irrige geweſen und verwies die 
Sache zur nochmaligen Verhandlung an die 
hieſige Strafkammer. In der heutigen Ver⸗ 
andlung wurde von Seiten des ng en 
Knaben behauptet, daß er nach dem fraglichen 
Schlage an Kopfſchmerzen und Schwindel ge⸗ 
litten; beides ſoll heute noch nicht geſchwunden 
ſein. Der Staatsanwalt beantragte, ein Gut⸗ 
achten des Medizinal⸗Kollegiums einzuholen, was 
der Gerichtshof aber ablehnte, weil er das Gut⸗ 
achten der Herren Aerzte Wentſcher und Lingnau 
für ausreichend erachtete. Es erfolgte Frei⸗ 
ſprechung des Angeklagten. 


Zoppot, 29. November. (Beſtätigung.) Die 
durch den Magiſtrat zu Thorn erfolgte Wahl 
des Lehrers Herrn Müller zu Koliebken zum 
Lehrer für die dortigen Volksſchulen iſt von der 
Regierung zu Marienwerder beſtätigt worden. 


Allenſtein, 30. November. (Ergriffen. Hohes 
Alter.) Der am 29. September entwichene Ser⸗ 
eant Strohmeyer vom Infanterieregiment Nr. 18 
in Oſterode iſt ergriffen worden. — Am letzten 
Sonnabend ſtarb hierſelbſt eine Wittwe Wagner, 
A ſtattliche Alter von 101 Jahren erreicht 

atte. 


Königsberg, 1. Dezember. (Verſchiedenes.) 
Unſere beiden größten Brauereien Ponarth und 
Schönbuſch gewähren ihren Aktionären alljährlich 
ein hübſches Weihnachtsgeſchenk, vertheilt die 
erſtere doch für dieſes Jahr wiederum 331, die 
letztere 15 pCt. Dividende. — Die feſche, auch 
radelnde Frau eines früheren Fleiſchermeiſters, 
jetzigen Rentiers K. iſt hieſigen Blättern zufolge, 
nachdem ſie die Kaſſe ihres Ehemannes um 28000 
Mk. erleichtert hatte, mit ihrem Verehrer auf 
und davongegangen. — Mitten in ſeiner Berufs⸗ 
arbeit hat am Sonnahend ein jäher Tod den 
Monteur K. exeilt. Dieſer war in der neuen 
Sackheimer Mädchen⸗Volksſchule vom Hofe aus 
in einen mit einem ſelbſtthätig ſchließenden Deckel 
verſehenen Einſteigeſchacht geſtlegen. Dort wurde 
er nach langem, vergeblichen Suchen geſtern vor⸗ 
mittags leblos aufgefunden. Es ſcheint, daß er, 
von giftigen Gaſen betäubt, den Erſtickungstod 
gefunden hat. Der Verunglückte war 34 Jahre 
alt und hinterläßt eine Wittwe mit einem zwei⸗ 
jährigen Kinde. 


Oſtrometzko, 30. November. (Die hieſige Orts⸗ 
gruppe des Vereins zur Förderung des Deutſch⸗ 
thums) feierte geſtern ihr Stiftungsfeſt. Herr 
v. Binzer aus Poſen hielt, nachdem Herr Graf 
v. Alvensleben das Feſt durch ein 7 er⸗ 
öffnet hatte, einen intereſſanten Vortrag. Die 
Dragonerfapelle aus Bromberg konzertirte und 
der evangeliſche Männerkirchengeſangverein trug 
mehrere Lieder vor, welche vielen Beifall fanden. 
An den Fürſten Bismarck wurde ein Begrüßungs⸗ 
telegramm abgejandt, Nach den Vorträgen wurde 
allſeitig wacker dem Tanze gehuldigt. 


Inowrazlaw, 1. Dezember. (Sein 25. Dienit- 
jubiläum) feiert heute Herr Stationsvorſteher 
Lux. Dem Jubilax zu Ehren, der in den weiteſten 
Kreiſen ſich der größten Beliebtheit erfreut, findet 
eine Feſtlichkeit im Hotel Stadtpark ſtatt. 
Schulitz, 29. November. (Verſchiedenes.) Das 
Kirchenkonzert, welches heute Abend zum Beſten 
des hieſigen Frauen⸗Vereins von Frau Schade⸗ 
brodt aus Nakel unter gütiger Mitwirkung von 
anderen Nakeler Damen und Herren gegeben 
wurde, war recht gut beſucht. Die Einnahme 
ſoll ca. 170 Mark betragen haben. Das Konzert 
nahm einen ſchönen, würdigen Verlauf. — Geſtern 
feierte das Perſonal des hieſigen Dampfſägewerks 
„Maria“ das fünfzigjährige Geſchäftsjubiläum 
ihres Prinzipals Herrn Lindau durch ein ge⸗ 
müthliches Beiſammenſein im Holzſchen Gaſt⸗ 
Haufe, bei dem die Theilnehmer mit Speiſen und 
etränfen auf Koſten des Jubilars bewirthet 
wurden. — ne Saale des Herrn Auguſt Krüger 
wird die Berliner Militärmuſiker ⸗Vorſchule 
„Alexandra“ am Pen den 1. Dezember abends 
ein Streichkonzert geben. Das Programm ver⸗ 
ſpricht eine recht angenehme Unterhaltung. 
Schulitz, 29. November. (Ortskrankenkaſſe.) 
Ju der heute abgehaltenen Generalverſammlung 
der gemeinſamen Ortskrankenkaſſe wurden von 
den ausſcheidenden Vorſtandsmitgliedern J. Wege⸗ 
ner, F. Romanowski und Franz Duwe die letzteren 
beiden wieder⸗ und an Stelle des Herrn Wegener 
err A. Groch neugewählt. Zu Mitgliedern der 
ommiſſion zur Prüfung der e pro 1896 
wurden die Herren R. Röhl, J. Heiſe und 
W. cuiden Vor gewählt. Bei der am 26. d. Mts. 
durch den Vorſtand vorgenommenen Kaſſenreviſion 
wurde eine Einnahme von 21 583,94 Mark, eine 
Ausgabe von 7615,74 Mk., mithin ein Beſtand von 
13 968,20 Mk. feſtgeſtellt. Von dieſem Beſtande 
gehören dem Reſervefonds an und ſind verzinslich 
660 20 90 3300 Mk.; der Baarbeſtand betrug 
668,20 Mk. Nach Schluß der 1 
im eine Vorſtandsſitzung ſtatt, in welcher Herr 
al r Eee zum Vorſitzenden und 
Denen, er r A. Gr 
gewählt wird reter Herr Spediteur A. Groch 
oſen, 30. November. (Eine 
En Re der Sokolvereine) von Mogilno, 
trelnos aw, Gneſen, Tremeſſen, Kruſchwitz, 
relno, Witkowo, Argenau, Znin und Bunde 
hat geitern in Mogilno ſtattgefunden zum Zweck 
85 cu des 1 Ei Seatefanorjtandes gemäß 
7 en 0 25 = 
nee olkongreſſes. Zum Be 
nowr 


Delegirten⸗ 


enden wurde der Abg. Dr. Krzhminski⸗ 
8 azlaw, zu ſeinem Stellvertreter Joſef 
tark⸗Mogilno, zum Bezirksturnwart Wofcie⸗ 


chowski⸗Strelno, zum Stellvertreter Urbanski⸗ 
Gneſen gewählt. Zum Vorort iſt vor der Hand 


Mogilno gewählt worden. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 2. Dezember 1896. 


— (Einebemerkenswerthe Verfügung) 
hat der preußiſche Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten an die königlichen Eiſenbahndirektionen 
e laſſen. Danach hält der Miniſter es für 
geboten, daß in Fällen, in denen durchgehende, 
dem Perſonenverkehr dienende Züge infolge von 
Unfällen oder anderen ſtörenden Ereigniſſen 
größere Verſpätungen erleiden, ſofort ſämmtliche 
Stationen der ganzen, von dem betreffenden Zuge 
zu durchlaufenden Strecke — nicht nur der zu⸗ 
nächſt anſchließenden Strecke — Aalen 
Mittheilung von der Verſpätung erhalten, und 
zwar unter kurzer Angabe der zur Aufklärung 
75 Beruhigung des Publikums dienenden That⸗ 
ſachen. 

— (Das Reinigen der Treppen) gab 
kürzlich Veranlaſſung zu einer gerichtlichen Ent⸗ 
ſcheidung. Ein Miether war vor dem Ablauf des 
Vertrages ausgezogen, der Wirth forderte deſſen⸗ 
ungeachtet von ihm, daß er dem Kontrakt gemäß 
die Treppen bis zum Ablauf des Miethsvertrages 
reinigen laſſe, und da der Miether dies nicht that, 
verklagte er ihn. Er wurde aber mit dieſer Klage 
abgewieſen mit der Begründung, daß nach Ueber⸗ 
gabe der Wohnung nebſt Schlüſſel an den Wirth 
alle die Wohnung betreffenden Verbindlichkeiten 
für den Miether aufgehört haben. i 

— (Ein triftiger Grund.) Der Gaſtwirth 
B. in Berlin hatte einen polizeilichen Strafbefehl 
erhalten, weil er über die Polizeiſtunde hinaus 
noch Gäſte bei ſich geduldet hatte. Seinen gegen 
den Strafbefehl erhobenen Einſpruch begründete 
der Angeklagte in der Schöffenſitzung damit, daß 
an jenem Abend ein ſo ſchlechtes Wetter ge⸗ 
weſen ſei, daß ſeine Gäſte unmöglich hätten das 
Lokal verlaſſen können. Einer der Gäſte be⸗ 
ſtätigte dies mit dem Hinzufügen, daß der Gaſt⸗ 


8 

wirth Getränke nach der Polizeiſtunde nicht mehr W eunang a: 2 

verabfolgt habe. Das Schöffengericht ſprach ihn 5 
ohne weiteres von Strafe und Koſten frei. Weizen 100 eilol 16 00 16 50 
— (Der Schleier im Winter.) Die Damen] Roggen „ J12 001850 
werden daran erinnert, bei Froſtwetter keinen Gerſte „ 11 0014 50 
Schleier zu tragen. Der warme Hauch, der dem Hafer „ 112 5013 00 
Mund entſtrömt, wird durch den Schleier ge⸗ Stroh (Richt⸗) 955 410 — — 
wiſſermaßen gefenielt, der eif ige Wind kryſtalliſirt[ Hen 5 5150 
ihn, und die Naſe hat den Schaden davon. Man] Erbſen. 5 14 001600 
kann ſich nämlich auf dieſe Weiſe die Naſe er⸗[ Kartoffeln 50 Kilo 3 40] 380 
frieren, ohne daß man es merkt. Zum Schutze Meizenmehl. . . 2... E 9 2016 40 
gegen Staub und rauhe Luft mag der Schleier [Roggenmehl N 5 % 7 4010 80 
dienen, nicht aber gegen Froſtwetter. Brod... % ile 
Gauernregeln.) Für den Monat Des Nindfleiſch von der Keule 1 Kilo] 100 120 
9 beſtehen folgende Bauernregeln: Je näher] Bauchfleiſch. ee e 
as John fol dem neuen Monde zufällt, je härter] Kalbfleiſc hh „ 90 00 
das Jahr ſoll folgen; ſo es aber gegen den vollen Schweinefleisch e 1 00 120 
und abnehmenden Mond kommt, ſoll es viel ges Geräucherter Speck a 1141 — | 
linder jein. — Gelindes Wetter um Weihnachten Schmalz „ 1 40 Je 
it ein Vorbote, daß die Kälte lang hinaus währen | Hammelfleiih . . h 1 — 901 1 00 
werde, oder wenn es nicht vorwintert, ſo wintert Epbutter . 218 40 2 40 
es nach. — Die Fiſcher jagen: Wenn die Hecht⸗[Eier Schock] 3 20 340 
leber gegen das Gallenbläslein zu ſpitzig und] Krebſe „ 
ſchmal iſt, jo bedeutet es einen langen und harten Aale 1 Klo! 
Winter. Wenn es im Dezember donnert, ſoll das] Breſſen S 
Jahr viel Winde haben. — Scheint die Milch⸗ Schleie e 
ſtraße im Dezember ſchön weiß und hell, ſo hofft Farne eee EEE: x 1 004 
man auf ein gutes Jahr. — Fällt vor Weihnach⸗]Karauſ chens „e 
ten viel naſſes Wetter ein, jo ſteht das Korn in Barſ chte 5 1700 2188 
keiner ſonderlichen Gefahr, nach Weihnachten iſt Zander 5 1 20 — 
die Gefahr um do größer. — Grüne Weihnachten, Karpfen 0 1180. — 2 
weiße Oſtern, welches ohne Gefahr für die Saaten | Barb inen. n 
ſelten abgeht. — Iſt die Zeit vor San Weißfiſche 4 40 — 60 
bis zum Tage der heiligen Dreikönige nehlig und Milch .. . III Liter — 12 — — 
dunkel, ſoll das nächſte Jahr Krankheiten bringen. Petroleum „ — 20 — — 
en pins La 0 118 — — 
(denat.) — 351 —— 


‚Bon der e Grenze, 30. November. 
(Ein entſetzlicher Raubmord) iſt in Warſchau ver⸗ 
übt. Ein 19jähriger Bankkomptoriſt Namens 
Adolf Feigeles ſtahl ſeinem Prinzipal 14 000 
Rubel und wurde dann von ſeinen Spießgeſellen 
Kleinjuda und Szezypinski, jungen Leuten von 
20 Jahren, welche ſich den Raub allein aneignen 
wollten, ermordet. Die Leiche wurde in einen 
Koffer gelegt und nach Lodz expedirt, von wo ſie 
nach Odeſſa gehen ſollte. Auf telegraphiſche Ordre 
der Polizeibehörde in Warſchau wurde die Leiche 
aber in Breſt⸗Litewsk angehalten und nach War⸗ 
ſchau zurückgebracht. 
räumten die That ein. 


Die verhafteten Mörder 


Literariſches. 

Der geſunde und kranke Menſch. Ein 
Lehrbuch des menſchlichen Körperbaues und ein 
ärztlicher Rathgeber für alle Krankheitsfälle, 
unter Berückſichtigung der erfolgreichſten Natur⸗ 
e en Unter Mitwirkung hervorragender 
Spezialiſten herausgegeben von Dr. F. König. 
Mit zahlreichen Illuſtrationen, farbigen Bildern 
und einem zerlegbaren Modell der Sinnesorgane. 
Zweite Auflage. 98 wöchentlichen Lieferungen 
a 15 Pfennig. Verlag von Ernſt Wieſt Nachf., 
Leipzig. Lief. 1-3. Das alte Sprichwort „Vor⸗ 
jorge verhütet Nachſorge“ findet jeinen Wider⸗ 
hall nirgends deutlicher als auf dem Gebiete der 
Geſundheits⸗ und Krankenpflege. Es iſt tauſend 
Mal 8 8 5 Krankheiten zu verhüten, als ſie zu 
heilen, Zur Verhütung der Krankheiten gehört 
vor allem die richtige Belehrung, eine Belehrung, 
die beſonders unter den großen Volksſchichten 
noth thut. Es iſt daher mit A beg Woge 
daß in dem vorliegenden Werke dem Volke Auf⸗ 
klärung über die wichtigſten Fragen der Geſund⸗ 
heit und des Lebens geboten wird, und zwar 
durch das lieferungsweiſe Erſcheinen zu einem 
ſo — 1 79 Preiſe, daß es auch dem Unbemittelten 
ugänglich wird. Ein ganz beſonderer Vorzug 

es Buches liegt darin, daß es ſich prinzipiell von 
jeder verderblichen Einſeitigteit fernhält. Getreu 
dem Satze „Prüfet alles, und das Beſte behaltet“ 
iſt es das eifrigſte Beſtreben des Herausgebers, 
die Vorzüge aller Heilverfahren — von der Allo⸗ 
pathie über die Homöopathie zu den verſchiedenen 


naturgemäßen Heilmethoden — herauszuſchälen | h 


und in klarer, leichtfaßlicher Darſtellung ein Ge⸗ 
ſammtbild aller auf die Geſundheit bezüglichen 
Fragen zu geben. Fern von jedem Dogmen 


fanatismus wird hier nur die Erfahrung als 
oberſte Lehrmeiſterin anerkannt, das Gute wird 
genommen, wo man es auch finden mag. Ein 
nicht hoch genug anzuſchlagender Vorzug des 
Werkes iſt ſeine e Illuſtrirung. 
Hierin verdient das vorliegende Buch vor allen 
früheren Erſcheinungen den Vorzug. Wir wollen 
uicht unterlaſſen, unſere Leſer ohne Unterſchied 
des Standes und Geſchlechtes nachdrücklichſt auf 
die vorzügliche Gelegenheit zur Anſchaffung eines 
Werkes hinzuweiſen, das ihnen in Be wie 
kranken Tagen ein Führer und Berather ſein 
wird, und das, wie kaum ein anderes, dazu be⸗ 
rufen iſt, ein Volksbuch im beſten Sinne des 
Wortes zu werden. 


Mannigfaltiges. 
(Ururgroßmutter.) Die Schuhmacher 
Bornemann'ſchen Eheleute in der Schloß⸗ 
vorſtadt Wittenbergs wurden am 26. No⸗ 
vember durch die Geburt eines Töchterchens 
erfreut, das ſeine Ururgroßmutter noch bei 
rüſtiger Geſundheit angetroffen hat. Die 
Ururgroßmutter iſt 95 Jahre alt, die Ur⸗ 
großmutter 72, die Großmutter 46 und die 
Mutter 23 Jahre. Fünf Generationen in 
einer Familie, das iſt ſicher eine Seltenheit. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Thorner Marktpreiſe 
vom Dienſtag den 1. Dezember. 
N niedr. hchſtr. 
Preis. 


5 Der Wochenmarkt war mit Fleiſch, Geflügel, 
Fiſchen, ſowie allen Zufuhren von Landprodukten 
mittelmäßig beſchickt. 5 

Es koſteten: Aepfel 10—15, Pf. pro Pfd., Puten 
2,50 —4,00 Mk. pro Stück, Gänſe 5,00 —6,50 Mk. 
pro Stück, Enten 2,00 —4,00 
Hühner, alte 1,001, 0 Mk. pro Stück, Hühner, 
junge 0,80—1,20 Mk. pro Paar, Tauben 60 Pf. 
Paar, Haſen 2,50—3,00 Mk. pro Stück. 


Königsberg, 1. Dezember. (Spiritus⸗ 
51 Pro 10000 Liter pCt. Zufuhr 10000 
Liter. Gekündigt 10000 Liter. Etwas feſter. 
Loko nicht kontingentirt 37,00 Mk. Br., 36,50 Mk. 

d., —— Mk. bez., Dezember nicht kontingentirt 
37,00 Mk. Br., 36,00 Mk. Gd., —,— Mk. bez. 


. 5 A 
Heller'ſche Spielwerke. 

Mit den Heller'ſchen Spielwerken wird Die 
Muſik in die ganze Welt getragen, auf daß ſie 
überall die Freude der Glücklichen erhöhe, die 
Unglücklichen tröſte und allen Fernweilenden 
durch ihre Melodien herzbewegende Grüße aus 
der Heimat ſende. In Hotels, Reſtaurationen 
u. ſ. w. erſetzen ſie ein Orcheſter und erweiſen ſich 
als beſtes Zugmittel; für obige empfehlen ſich 
noch beſonders die automatiſchen Werke, 
beim Einwerfen eines Geldſtückes ſpielen, wodurch 
die Ausgabe in kurzer Zeit gedeckt wird. 

„Die Repertoirs ſind mit großem Verſtändniß 
en und enthalten die beliebteſten 
Melodien auf ) 
und Tanzmuſik, der Lieder und Choräle. That⸗ 
jache iſt ferner, daß der Fabrikant a allen 


rant aller europäischen Höfe iſt und ihm 19 ich 
Tauſende von Anerkennungsſchreihen zugehen. 
Die Heller'ſchen Spielwerke ſind ihrer Vor⸗ 


üglichkeit wegen als paſſendſtes Geſchenk zu 


eihnachten, Geburts- und Namenstagen, außer⸗ 


dem für Seelſorger, Lehrer und Kranke, wie 


überhaupt jedermann, der noch kein ſolches beſitzt, 
aufs wärmſte zu empfehlen. 1 

‚Man wende ſich direkt nach Bern, ſelbſt bei 
kleinen Aufträgen, da die Fabrik keine Niederlagen 
at. Reparaturen, auch ſolche von 
Werken, werden aufs beſte beſorgt. Auf Wunſch 
werden Theilzahlungen bewilligt und illuſtrirte 
Preisliſten franko zugeſandt. 


Mk. pro Paar, 


fremden 


die 


dem Gebiete der Opern⸗, Operetten⸗ 1 


18 
ſtellungen mit erſten Preiſen ausgezeichnet, 985 


ze 


Für Zahnleidende. 


Wohne 
jetzt Altſt. Markt Nr. 27. 


Dr. chir. dent. M. Grün. 
Achtung! 


Feiner Deutſcher Cognac, 

aus reinen Weintrauben gebrannt, 
von mildem Geſchmack und feinem 
Aroma; von Rekonvaleszenten viel⸗ 
fach zur Stärkung gebraucht. Marke 
Superieur ½ CLtr.⸗Fl. a Mk. 2 und 
a Mk. 3,50. Niederlage für Thorn 
und Umgegend bei 

Oskar Drawert, Thorn. 


Größte Zeifungsfähigkeit.: i 


Neueste Facons. Bestes Material, 


Die Uniform⸗Mützen⸗Fabril 


von 


6. Kling, Thorn, Breiteſtr.7, 
Ecke Mauerſtraße, 
empfiehlt ſämmtliche Arten von 
Uniform⸗Mützen in ſauberer Aus⸗ 
führung und zu billigen Preiſen. 
Größtes Lager in Militär⸗ 
u. Beamten⸗Effekten. 


Nähmaschinen! 


30 % 
billiger als die Konkurrenz, da ich 
weder reiſen laſſe, noch Agenten halte. 
Hocharmige unter 3jähriger Ga⸗ 
rantie, frei Haus u. Unterricht für nur 


50 Murk. 


Maschine Köhler, Vibraiting Shuttle, 
Ringschiffohen Wheler & Wilson 
zu den billigſten Preiſen. 
Theilzahlungen monatlich von 6 
Mk. an. 

Reparaturen ſchnell, ſauber u. billig. 


Waſch⸗Maſchinen 


mit Zinkeinlage von 45 Mark an. 
Prima Wringer 36 cm 18 Mk. 

Wäschemangelmaschinen 

von 50 Mark an. 

Meine ſämmtlich führenden haus⸗ 
wirthſchaftlichen Maſch nen haben in 
dieſem Jahre in der Gewerbeaus⸗ 
ſtellung zu Magdeburg (Louiſenpark) 
die goldene Medaille erhalten. 


8. Landsberger, 
e eee 


? Sämmtliche 
Glaſerarbeiten, 


ſowie Reparaturen 


werden billigſt und ſchnell aus⸗ 

geführt. Großes Lager in allen 

Sorten Tafelalas empfiehlt 
Julius Hell, 


Brückenſtraße Nr. 34. 


; Brüdeuftvape 14. 


Julius Rosenthal, 


Bauklempnerei, 
Werkſtätte für Kanaliſations⸗ 
und ene Anlagen, 


kompletter eee 
Verzinnungsanstalt für kupferne 
Geschirre, h 
Reparatur⸗Werkſtätte 
für Bierdruck⸗Aparate. Uebernahme 
von ſämmtlichen Oacharbeiten, ſowie 
auch Reparaturen 
bei billigſter Preisnotirung. 
Empfehle meine 


Gläſer⸗Spül⸗Apparate. 


Julius Rosenthal. 


Freiwilliger Möbel- Verkauf. 
Bromberger Vorſtadt, Hofſtr. 3, pt. l. 
1 Chaise longue, 2 Seſſel Dan, 
1 kl. Sopha, 1 Spieltiſch 
1 4— Armleuchter, 1 großer 
üchentiſch, 6 Stühle, 1 Akten. 
ftänder, 1 Kinderbadewanne, 4 
eiſerne Gartenſtühle, 1 Tiſch dazu, 
1 Schreibpult, mehrere eiſerne 
Töpfe, kl. Bilder in Rahmen und 
diverſe andere Gegenſtände. 
Verkauf von 10 Uhr vormittags bis 
4 Uhr nachmittags. 


Lose 


zur 8. Rothen Kreuz⸗Geld⸗ 
Lotterie, Ziehung vom 7. bis 
12. Dezember, ein 100,000 
Mk., 3 3,50 Mk. 

zur Kieler Geld- Lotterie, Zieh. 
am 30. Dezember er., Hauptgewinn 
50,000 Mk., à 1,10 Mk. 

ſind zu haben in der 

Expedition der „Thorner Preſſe“ 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 
fein möbl. Zimm. nebſt Kabinet 
zu verm. Schillerſtraße Nr. 8. 


f Leicht. 


v 


Photograph des Deutsche 
Waarenhauses für 


bittet, 


S 


ſchwierigſten 


S un in Schwarz Del, Aquarell und Paſtell. u 


u Phatagraphiſches Atelier 


Heinr. Gerdom, Thorn, 
Gerechteſtraße Nr. 2, 


im Intereſſe ſorgfältigſter Ausführung, Aufträge zu 

Weihnachten rechtzeitig machen zu wollen. 
OA Ipezialität: Lebensgrosse Originalaufnahmen 
auf unvergänglichem Platinpapier. 
&) Ebenſo Vergrösserungen Verstorbener nach den 


a Billig, werten 


Muſik-Juſtrumente 
Saiten, Beſtandtheile uſw. 

nur direkt beim Inſtrumentenmacher 
F. A. Goram, 

Baderstrasse Nr. 22, 1 Tr. 
Einzige 


fachgemäße Keb - Werfitatt 
ſämmtlicher Inſtrumente in Thorn. 


on 


n Offlzier-Vereins und des 
Deutsche Beamte, 


Originalen 


W lesbaden 1892 2 


D Fruit. Brüssel 1896: Höchste Auszeichnung, 5 


Os 
SS 


Pelz- 


Empfehle mein mit allen 


in neueſten Facons, fach 


Als paſſende 


Meihnachts-Geſchenke 


für Schüler jeden Alters empfehle 
Modell- Damp 
in ſtehender und liegender Konſtruktion, fahrbar und ſtationär, 
Heisluftmotore, ferner elektrische Kraftmaschinen, als: 
Elektro- und Dynamo-Motore in großer Auswahl. Elektrisches 
Frage- und Antwortspiel, ſehr lehrreich und e 
„Blitzfunke“, 
Induktions-Apparate, Experimentirkästen 2c. 2c. 


Uhren-Yager 
Hochachtungsvoll 


A. Nauck, DEREN: 


Elektriſir⸗Maſchine: 


Ebenſo bringe mein 
großes u. gediegenes 


radlinige ı massive Decke 


System Kleine. 
Deutsches Reichspatent Nr. 71102. 


0 Oessterreich - Ungarn, 
Schweiz, England, Italien, Nordamerika, Australien. 


Beste, zugleich billige ebene Decke. 


Ausserdem patentirt in: 


Grosse Ersparniss 


Unerreicht einfach und anpassungsfähig. 
ausführbar. 


Ungemein beliebt und in mehre 


Schalldicht und wärmehaltend. 
schwammsicher, 
Aeusserst tragfähig und stossfest. 
Genehmigt von fast allen Baupolizeiverwaltungen, 
7 781 grossen Städte, Berlin etc. 
Hier in Thorn bereits in verschiedenen Staats- u. Privatbauten 
ausgeführt. 


Alleinvertreter für den Kreis Thorn: 


Ulmer & Kaun, Baugeschäft, Thorn, 


wo Kostenanschläge kostenlos angefertigt — 


Völlig 


be 608308 


3 
8 
E 


welche in nur 3 Monaten. von 
Tauſende fanden dadurch ihr L 


B. Doliva, 


Tuchlager und Maaßgeſchäft 
für neueſte 


Herren Moden, 
Uniformen, 


Militär-Effekten. 
Thorn. Artushof. 


Marie Fuhrmeister, |: 
Thorn, Schuhmacherſtr. 2 


hält ſich den geehrten Herrſchaften zur 
Anfertigung von 


Costümen jeder Art, 


chie und ſauber, in bekannt guter Aus 
führung bei ſoliden Preiſen beſtens 
empfohlen. 


Meerrettig 


empfiehlt billig 
Moritz Kaliski. Neuſtadt. 


eee 
11 


Neuheiten ausgeſtattetes Lager 
Beachtung, als: 


Herren- und Damenpelze, Capes, 
Muffen, Mützen, Decken ꝛc. 


Werkſtatt für Anfertigung u. Aenderung auch für jede Reparatur 


Kling, Edhaus Breiteſtraße 7. 


D Dο E,“ e οοοο 
Stellung, Exiſtenz, höheres Gehalt 


erlangt man durch eine gründliche 
kaufmännische Ausbildung, 


Lebensglück Herren und Damen, Eltern u. 
Vormünder belieben gratis Tustitutsnachrichten 


Erstes Deutsclies Handels-Lehr - Institut, 


Otto Siede, Elbing 


Königl. behördl. konzeſſt onierte A. 
u EI 


1 


W e eltausstellung Antwe ıpen 1894. 


f 
e 


chte au 
PD 310 
1% u pq 


S 


% Schutzmark 


Schutz marke. 


ei 


Maria- 


* Teller 
Magen- 
* Tropfen, 


vortrefflich wirkend bei 
Krankheiten des 
Magens, ſind ein 
Unentbehrliches 
altbekanntes 
Haus⸗ und Volks⸗ 
mittel 
bei Appetitloſigkeit, 
Schwüche des Magens, 


R 1 
Ju 


Man a 


zur geneigten 


Baretts, 


gemäß, ſauber und billig. 


und lehrreiche 


maschinen 


R. x 


Neuheit! D.⸗R.⸗P. Ferner: 


zum bevorſtehenden Feſte 
in empfehlende Erinnerung. 


13. 


übelriechendem Athem, 
Blähung, ſaurem 
ſtoßen, Kolik, 


uf⸗ 
Sod⸗ 
brennen, übermäßiger 
Schleimproduetion, 
Gelbſucht, Ekel und Er⸗ 
brechen, Magenkrampf, 
Hartleibigkeit oder Ver: 
ſtopfung. 
$ Auch bei Kopfſchmerz, 
falls er vom Magen her⸗ 
rührt, Ueberladen des 
Magens mit Speiſen und 
„Getränken, Würmer⸗, 
Leber⸗ u. Hämorrhoidal⸗ 
leiden als heilkräftiges 
Mittel erprobt. 
N Bei genannten Krank⸗ 
heiten haben ſich die 
Mariazeller Magen⸗ 
Tropfen ſeit vielen 
Jahren auf das Beſte 
N bewährt, was Hunderte 
von Zeugniſſen beſtätigen. 
1 Preis a Flaſche ſammt 
0 Gebrauchsanweiſung 
80 Pfennig, Doppelflaſche 
Mk. 1.40. Central⸗Ver⸗ 
ſand durch Apotheker . 
Carl Brady, Apotheke 
rk von Ungarn“, 
Wien Fleiſchmarkt, vor⸗ 
mals Apotheke z. „Schutz⸗ 
engel“, Kremſier ( (Mähren). 
Man bittet die 
Schutzmarke und Un: 
terſchrift zu beachten. 
Die Mariazeller 
Magen: Tropfen ſind 
echt zu haben in 
Thorn: Rathsapotheke. 
Vorſchrift: Alos 15,90 
Zimmtrinde, Corianderſa— 
men, Feuchelſamen, Anis⸗ 
ſamen, Myrrha, Sandel- 
holz, Calmuswurzel, Zitt⸗ 
werwurzel, Entianwurzel, 
Rhabarbara, von jedem 13. 
Weingeiſt 60% — 750,0 


Belgien, Luxemburg, 


an J- Trägermaterial. 
In jedem Mauersteinmaterial 


ren Tausend Bauten angewendet. 


Durchaus feuersicher. 


namentlich aller 


Re 
jedermann erworben werden kum = 


u zu verlangen. 


35 Dr. ee scher e 
8 Unübertroffenes Mittel 


SS 
7 


N 
6X 


Gebrauchs-Anweisung. 


* 


gegen Man giesse sich etwas 
Rheumatismus, Gicht, Balsam auf den hohlen 
Zahnschmerz, Handteller und reibe die 

8 Kopfschmerz, Schwäche, schmerzhaften Stellen 
Uebermüdung, des Morgens u. Abends 


öfters ein. Bei Zahn- 
schmerzen befeuchte man 
öfters das schmerzhafte 
Zahnfleisch u. reibe auch 
aussen ein. 


＋ 
2 Abspannung, Erlahmung 
Brustschmerzen, Kreuz- 
schmerzen, Hexeuschuss, 
2 Insektenstich etc. 


> Bestandtheile: 


sam. peruv. Ol. 
94 Bergam. Ol. 


INN 


N 
4 
2 


Spirit. rect. Spirit. aether. Aether. Cham. Bal- 

Cariophyll. Ol. Cinnam. chin. Ol, Lavandul, 

Macid. dest. Ol. Rutae. Ol. Iridis. Ol. Lauri. 
Ol. Cardam. 


Preis a Flacon 1 Mark. 
Rothe Kreuz: Lotterie 
Hauptgewinn Mk. 100,000, Ziehung 
am 7. Dezember er. Loſe à Mk. 3,50. 
Kieler Geld⸗Lotterie, Hauptgew. 
Mark 50,000, Loſe a Mark 1,10 
empfiehlt die 
Hauptagentur Oskar Drawert, Thorn. 
Kleines möbl. Zimmer. Hoheſtr. 8, part. 


Mehr. von 4 Zimm. nebſt Zub. von 
ſofort zu verm. Seglerſtr. 11, II. 


2 8 2 
SS 
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. 
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7 aa meines Kurze, Woll⸗ 
und Weißwaarengeſchäfts offerire ich 


sämmtliche Artikel 
für Schneider 


und Schneiderinnen zu jedem nur 
annehmbaren Preiſe. 
F. Winklewski, 
Thorn, Neuſtädt. Markt 18. 


M. Z., K. u. Burſchengel. z. v. Bacheſtr. 13. 


Gegen Kälte u. Näſſe 


empfehle ich meine ſehr ſtark und reell gearbeiteten 


ſächſiſchen Filz., Tuch, Pelzſchuhe und Stiefeln 


für Jagd, Reise, Bureau, Laden u. Werkstatt, 
mit und ohne Lederſohlen, 
ferner Einlegesohlen in Filz, Stroh, Lofah, Pelz, Kork 


u. ſ. w. * bringe mein 


Hutlager, 


db aus den allerneueſten, 


weichen x fteifen, modernen 


Herrenhüten ME 


in empfehlende Erinnerung. 


Feine Farben! Gute Qualität! Stets das neueste! 


G. Grundmann, Btetetr. 37. 


Scheringsiahertraßt 


ift ein ausgezeichnetes Hausmittel zur Kräftigung für Kranke und Refonvaleszenten und bewährt 
ſich te als Linderung bei Relzzuſtänden der Atmungsorgane, bei e S ſten ıc., 


Malz:Extrakt mit Eiſen 
Malz⸗Extrakt mit Kalk 


gehört zu den am leichteſten Weben die? 
nicht angreifenden Eiſenmitteln, welche bei 
armut (Bleichſucht) ꝛc. verordnet werden. Fl. M. 1 
wird mit großem Erfolge gegen Rhachitis (jones 
naunte engliſche Krankheit) gegeben 15 * 


Fl. 75 Pf. u. 150 M. 
ähne 
lut⸗ 
u. 2. 


ſtützt weſentlich die Knochenbildung = ae Fl. M — 


Schering's Grüne Apotheke, unter teh 10. 


Niederlagen in faſt ſämtlichen 


Apotheken und größeren Drogenhandlungen. 


Ju Thorn erhältlich in ſämmtlichen Apotheken, Thorn⸗Mocker: 


Schwanen⸗Apotheke. 


C. L. Flemming $lobentein 


Poſt Rittersgrün, Sachſen 


2 Holzmanrenfabrik a; 


emp 


Rundſtäbe, Houlenurftangen, 


Wagen 


ht und Verſaudtliſtchen. 
Haus- und Küchen: 


bis zu 12 Zentnern mit ab⸗ geräthe, 

gedrehten Eiſenachſen, gut N De 
beſchlagen. / ) ogelkäfige. 
25 35 50 8 100 150 kg Tragkraft. 
550 850, 11,.— 14,— 16,50 27,— Mk., geftrichen. 


N 
Flug- u. Heckbauer, 
Einſatzbauer, 


Geſangskaſten. 


Muster-Packete 
9 Stück ſortirt 
für Canarienzüchter Mark 6 
franko. 


Wüs ene ch, 
praktiſch und ſolid. 


Für jeden Haushalt zu 
empfehlen. 
Nimmt wenig Platz ein und 
kann bei Nichtgebrauch 


leicht zuſammengelegt und in 


Weihnachts⸗Geſchenk 


Den besten und 
billigsten 


hee 


liefert 


Ruſſ. Theehandlung, 


Thorn, Brückenſtr. 28, 


vis-a-v is Hotel „Schwarzer Adler“. 


Löwenwarter & Ci. A 
(Commandit-Gesellschaft) 


zu Köln a. Rhein. 


Lieferantin zahlreicher Apotheken | 2 
sowie staatlicher und städtischer W 
Kraukenanstalten, offerirt 


COGNAC 


von vielen Aerzten als Stärkungs- 
alttel empfohlen, 
zu M. 2.— pr. Fl 


* 2 Aut 
„ Die Analyse de: 


* * „2.50 „ 
* „ R „ „ 3.— „n Vereid Chemlkete 
* K * „ „ „ 3.50 „ „ Jaulst: Der 


Cognac ist ähnlich zusammengesetzt wie die meisten 
französischen Coguacs und ist derselbe vom chem“ 
schen Standpunkte aus als rein 2 hatrachten 
Käuflich in ¼ und ½ Original- 
flaschen in Thornbei Herrn Herr- 
mann Dann sowie Herrn C. A. Guksch, 


Fourage⸗ Handlung G. Edel, 
Thorn, 
von Roggen⸗ 


offerirt Yu ickſel Richtſtroh, 


a Centner Mk. 2,25. 


Jllustrire 
Deine Annoncenu,Preis-Courante 
I. Ni. brik 
2 Hier 


ie von Herrn Dr. Stark bewohnte 
Etage iſt vom I. April zu ver⸗ 
miethen. Culmerſtraſßte 4. 


jedem kleinen Raum aufbe⸗ 
wahrt werden. 


In Breiten 


70 95 120 em. 
55 7 7 Mk. 
Stück. 


in großer Auswahl für 
Kinder u. Erwachſene. 


521. 


Wir bitten Sie, 


machen Sie gefälligſt einen Verſuch mit: 
Bergmann's 


(arbol - Theersehwefel - Seife 
v. Bergmann & Co., Dresden-Radebeul. 
(Schutzmarke: „Zwei Bergmänner“). 
Dieſelbe iſt vorzüglich und allbewährt 
gegen Hautunreinigkeiten und 
Hautausſchläge, wie Miteſſer, 
Finnen, Blüthchen, Röthe des 

Geſichts ꝛc. à Stück 50 Pf. bei 
TE 


Eine Wohnung, 3 Zim. u. Zubehör, 
Brombergerſtraße 31, neben dem 
Botaniſchen Garten, von ſogleich zu 
vermiethen. Nähere Auskunft ertheilt 
Schloſſermeiſter R. Majewski, 
Brombergerſtraße. 


Stellerwohnung zu vermiethen 


Coppernikusſtr. 22. 
| möbl. Zim. n. Kabinet, part., f. od. 2 
Herren, v. ſogl. z. verm. Marienſtr. 9. 
ein gut möbl. Zimmer, Kabinet und 
Burſchengelaß vom 15. November 
zu vermiethen. Näheres im Zigarren⸗ 
geſchäft Eliſabethſtraße 13. 
Grabenſtraße 10 möbl. Zim. zu verm. 
M. Zim. u. Burſchengl. z. v. Bankſtr. 4. 
Im Hauſe Araberſtr. 4 
iſt eine Wohnung 
2. Etage, 4 Zimm., Küche u. Zubehör, 
ab ſofort zu verm. Näheres im 
Bureau Coppernikusſtr. Nr. 3, 
eleg. möbl. Zim., ev. mit Burſchen⸗ 
gelaß, z. v. Altſtädt. Markt 15, II. 
Möbl. Parterre Zimmer 
zu vermiethen Seglerſtraße Nr. 19. 
eb. gel. m. J., eh. m. Burſchengl. 
u. Pferdeſtall z. v. Schlofftr, 4. 


Eine Tiſchlerwerkſtelle, 


ſowie ein Speicherkeller und eine 
Speicherſchüttung ſind von ſogleich 
z. verm. Zu erfr. Coppernikusſtr. 22. 


Gerſtenſtraße 16. 
Die 2. Etage, beſtehend aus 4 Zimm., 
die 3. Etage, beſtehend aus 2 Zimm., 
nebſt Zubehör ſofort zu vermiethen. 
Zu erfragen Gerechteſtraße 9. 


Die von dem Kreisphyſikus Herrn. 

Dr. Wodtke bewohnte 2. Etage 

iſt vom 1. ri 1897 zu vermiethen. 
A. Glückmann-Kaliski, 


von jogleich zu vermiethen. 
S. Anm, Culmerſtr. 7. 


\ 


Man verlange Preisliſte. 


Remiſen 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


